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Zeitungsabdeßellungene adenerſat

die Konferenz der Finanzminiſter
Berlin, 1. November. Aus Anlaß der morgen beginnenden

z der Länderfinanzminiſter im Reichsfinanzminiſterium
jend heute abend bei dem preußiſchen Finanzminiſter ein Bier
abend ſtatt, zu dem faſt alle deutſchen Länderfinanzminiſter er
ſienen waren. Jm Laufe des Vor und Nachmittags haben ſchon
nehrere Vorbeſprechungen über den Jnhalt der morgigen Kon

ſtattgefunden, und bei denen die morgen zur Debatte ſtehenAn eingehend beſprochen wurden. Jn der Frage der
Garantieleiſtung des Reiches für das Aufkommen der Einkommen-,

chafts- und Umſatzſteuer werden ſich vorausſichtlich die
Kinder dazu bereitfinden laſſen, auf die Garantie des Einkommen-
ſeueraufkommens in Höhe von 2,1 Milliarden Mark pro Jahr

75 Prozent des Garantieaufkommens der Reichseinkommen-
ſener) zu verzichten. Dagegen muß die Garantie für das Auf-
lommen der Umſatzſteuer in Höhe von 450 Millionen Mark jährlich
d. 80 Proz. an fixivem Aufkommen von 1500 Millionen Mark der

uer) unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden, da
antie ſeinerzeit gegen die Bereitwilligkeit, ſtatt 90 Proz.

m noch 75 Proz. der Einkommenſteuer zu erhalten, ausgetauſcht
iſt. Zur weiteren Stärkung der Gemeindefinanzen wurde

daß Städte und Gemeinden auch nach dem 1. il 1927
ſche Getränkeſteuer ſollten erheben dürfen. Nach der bis

intgewordenen ng des Reichsfinanzminiſteriums
bei den Ländern darauf rechnen zu können, daß vom
Zukunft die zu den polizeilichen Laſten der

Umfange übernommen werden. Die Länder-
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70 nachen u. telephoniſch übernehmen wir keine Garantie
Vienstag, 2. Nov. 1926

Um die Selbſtändigkeit der Länder
gigen Debatte wird ſich um den Paragraphen 35 des Reichsfinanz-
ausgleichgeſetzes drehen, der feſtlegt, daß ertragsſchwache Länder
mindeſtens 80 Prozent des Reichsdurchſchnittes der Einkommen-
ſteuer pro Kopf der Bevölkerung garantiert werden ſollen. Jm
Reichsfinanzminiſterium plant man, dieſe Garantie für die er
tragsſchwachen Länder fallen zu laſſen, da das Reich nicht geſonnen
iſt, außer den 75 Prozent der Einkommenſteuer noch weitere Ab-
gaben an die Länder zuzugeſtehen.

Dieſe Beſeitigung der Ausfallgarantie hat bei den anweſenden
Länderminiſtern größte Ueberraſchung hervorgerufen. Man iſt ſich
in Kreiſen der Länderfinanzminiſter darüber klar, daß der Weg
fall dieſer Ausfallgarantie für die ertragsſchwachen Länder praktiſch
das Ende ihrer Selbſtändigkeit bedeuten könne. Man befürchtet,
daß ſich alle Länderfinanzminiſter, mit Ausnahme Preußen, auf
das energiſchſte widerſetzen werden. Bei den Ländern betont man,
daß hier eine Form von kühl rechnendem Unitarismus vorliege,
die im unmittelbaren Widerſpruch mit dem Artikel 8 der Reichs
verfaſſung ſteht, der urſprünglich betont, daß bei der finanziellen
Reichsgeſetzgebung auf die Erhaltung der Lebensfähigkeiten der
Länder Rückſicht genommen werden muß. Zur allgemeinen Ueber
raſchung wurde bekannt, daß das preußiſche Staatsminiſterium be
ſchloſſen hat, den Standpunkt des Reichsfinanzminiſters zu unter
ſtützen, woraus der Schluß gezogen wurde, daß Preußen an der
Erhaltung der kleinen innerhalb und am Rande Preußens liegen
den Länder kein Jntereſſe beſitze, Es iſt anzunehmen, daß in allen
übrigen Fragen im Laufe des morgigen Tages ein alle Teile be
friedigender Ausgleich gefunden wird. Man würde es in den

reiſen der Länder bedauern, wenn dieſe nur- ſcheinbar rein finan
ielle Frage nicht berückſichtigt oder ſtaats- und reichspolitiſcheFragen Anlaß zu ſchwierigen Auseinanderſetzungen im Reichsrat

und im Landtag geben würden. Man hofft deshalb, daß das Reichs
finanzminiſterium von ſich aus auf die Beſeitigung des Para-
graphen 35 vergzichten wird.

Das Entwederoder der Deutſchnationalen
Eine Rede Graf Weſtarps

Redlinghaunſen, 2. November. Jn Recklinghauſen ſprach 7
in einer u erſ ung der Deutſchnationalen Volks
partei Graf Weſt arp. Jn der Ablehnung des Gedankens,
mit der Sozialdemokratie in eine Regierungsgemeinſchaft
zu ireten, wies er darauf hin, wie die Mittelparteien, insbeſondere
das ZJentrum, immer neue Formulierungen n, um ihre

ung der Deutſchnationalen als Regierungspartei zu
rig Er führte dann weiter aus: Jetzt ſteht im Vordergrund
der Varwurf, man wollte die ialdemokratie zrpnpfägn von
jedem uß ausſchalten. Es delt ſich bei dem, was wir

gar nicht um eine grundſätzliche Ausſchließung der
okratie, ſondern um eine J ſtſtellung praktiſcher
Sie geht dahin, wir tſchnationalen ein K.

ſammengehen mit der ſozialdemokratiſchen Partei in einer Re
gierungsgemeinſchaft für un möglich halten. Für uns kommt

darauf an, die handarbeitenden Maſſen von dem Programm
und den Methoden der Sozialdemokratie öſen. Die ſozial
demokratiſche Partei lehne ſ jede ung ab. Sie ſtelltnach wie vor ihre Außenpolitik 3 und praktiſch
unter dem Geſichtspunkt des Zieles, das in dem Heidelberger

amm von 1925 ausgedrückt iſt. Auch im Jnnern hält
die ſogialdemokratiſche i an dem antikapitaliſtiſchen Ziel
und den verhetzenden Methoden des Klaſſenkampfes Aus
dieſem Grunde ſehen wir De ationalen keine Möglichkeit,
eine Regie zu n, in der das Intereſſe des

nach au innen wirklich gefördert werden könnte.
wir den ien der Mitte nicht erſparen können, das iſt

die Wahl zwiſchen der Sozialdemokratie und uns. Wenn die jetzt
regierende Minderheit glaubt, im Winter dieſer Wahl ausweichen
zu wird ſie ſich davon überzeugen müſſen, daß keine

voſitiven W J v er r e Sgehend, wies e auf hin, e Be ung deſſen,was Streſemann und Vriand in Thoiry erreicht hätten, als Ge

ſung recht lücken iſt. eder die Oſtfrage noch die
géſchuldfrage ſeien dort überhaupt berührt worden. Jn der

Velt zweifle kein Menſch daran, daß die Reparationslaſt des
sabkommens neu geregelt werden müßte. Das könne nur
ch chehen, daß an Stelle der öffentlich-rechtlichen

ahlungen eine Geſamtanleihe, möglichſt eine internationale An-trete, deren Zinſendienſt miht höher ſein dürfe als der

den Deutſchland wirklich ohne Gefährdung ſeiner Wäh-
rung bezahlen könne. Der Redner fuhr dann fort: Auch wir
halten eine ſachliche Prüfung der von Briand vorgeſchlagenen
Teillösſung für möglich, aber ſie muß verbunden ſein mitder n großen Prüfu der Möglichkeiten, die ſich für eine
GEeſamtlöſung der Re onslaſt ergeben.

Frankreichs Garantien für eine frühere
Räumung des beſetzten Gebietes
Paris, 2. November. Das linksſtehende „Oeuvre“ kommt

beute auf die Erfurter Rede des Reichekanzlers zu r und
int: Die politiſchen Garantien, die Frankr für eine

itige Räumung des Rheinlandes verlange, ließen ſich r
n zuſammenfaſſen: Friede in der Außenpoliti

und Garantien für den Beſtand der republikaniſchen Staatsform in Deutſchland. Die Fort
ſedung der militäriſchen Beſetzung ſei wohl logiſcherweiſe mit
einer wahren freundſchaftlichen Politik und mit einer loyalen
Aitſchaftlichen Zuſammenarbeit beider Länder unvereinbar.
Wer man könne nicht ſagen, daß der gegenwärtige franzöſiſche

Standpunkt in der Beſetzungsfrage nicht aufrechterhalten werden

könnte. Jm Prinzip könnte man ſich, wenn der gute Wille da ſei,
ſchnell einigen.

Locarno nur ein Meilenſtein auf dem Verſailler Wege.
Amſterdam, 1. November. Henry de Jouvenel wendet ſich

heute im „Telegraf“ gegen die ſeit dem Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund vermehrten Beſtrebungen um eine Reviſion
des Verſailler Vertrages und ſagt, Deutſchland hätte
den Vertrag durch ſeinen Eintritt in den Völkerbund rückhalt-
los anerkannt. Jeder Widerſtand könne ſchließlich nur er
neut den Zuſammenſchluß der im Kriege vereinten Mächte und
ihrer Schützlinge verurſachen Es handele ſich nicht um eineReviſion des Friedensberlrages, ſondern lediglich darum, ihn

den Lebensbedürfniſſen anzupaſſen und zu vervollſtändigen.
Locarno ſei ein Meilenſtein auf dieſem Feg das Wirtſchafts
manifeſt und das Stahlkartell ſeien weitere Schritte. Ebenſo wie
die Entwicklung des bürgerlichen Lebens nur im Rahmen des
Staates, könne auch die Entwicklung des Staates nur auf der
Grundlage der Verträge geſchehen. Ein in
Problem ſei die Wiederherſtellung der Finanzierung. Auf dieſem
Gebiete ſei Frankreich noch zurück. Jouvenel bedauert, daß zu
den politiſchen und Zollgrenzen auch noch Valutagrenzen getreten
ſeien. Nicht der Znrat von Verſailles ſei daran ſchuld, ſondern
England und Amerika, die im Jahre 1919 den Weg
ätten, der bis dahin das Gleichgewicht derr)luten der
icherte.

Briands Politik in der Karikatur
London, 1. November. „Evening Standard“ glaubt aus einerim „Echo de Paris“ erſchienenen Karikatur ſchließen zu können,

daß die Widerſacher der Locarnopolitik Briands an Boden
ewonnen hätten. Es könne nicht abgeſtritten werden, ſo

chreibt das Blatt, daß Briands Preſtige durch den mißlungenen
erſuch, ſeine Politik durchzuführen, ſchweren Schaden gelitten

habe. Briand habe ſeinerzeit in Genf auf die Bemerkung, daß
Poincaré ihn überwache, geantwortet: Ja, wie ein Tiger ſeinen
Bändiger überwacht. Jetzt ſehe es ſo aus, als habe der Tiger
den Bändiger verſchlungen.

iierten

Zu den Enthüllungen über die engliſche Kriegspropaganda
London, 2. November. Jm Zuſammenhang mit der Erklä

rung Lord Teviſtoc über die Herſtellung von Luſitania-Medaillen
in England für die antideutſche Propaganda im Krieg macht Lord
Newton, dem im Jahre 1916 die Propagandaabteilung des eng
liſchen Auswärtigen Amtes unterſtand, weitere Enthül-
lungen. Eine Londoner Firma habe die Medaille hergeſtellt
und amtlich habe man ſie in der ganzen Welt, beſonders in Nord
und Südamerika, verteilt. Nach anfänglichen Schwierigkeiten ſei
ein großer Erfolg erzielt worden und die Luſitania-
Medalllen hätten ſich als eines der beſten Propagandamittel er
wieſen. Jnsgeſamt ſeien 2250 Medaillen verbreitet worden.

Der Kohlenmangel in London
London, 1. November. Szenen, die an die Kriegszeiten in

Deutſchland erinnern, konnten heute in allen Teilen Englands
beobachtet werden. Die Hausfrauen und Mädchen ſtanden in
langen Reihen vor den für die Belieferung von Kohlen

eingeſetzten Bebörden. Die Verfügung, wonah
Erlaubnisſcheine für die Zuteilung von Kohlen erforderlich ſein
werden, wird erſt am kommenden Freitag in Kraft treten; die
Beſorgnis unter der Bevölkerung iſt ſo groß, daß zahlreiche Haus-
frauen ſchon heute in den Beſitz der Erlaubnisſcheine zu gelangen
verſuchen.
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Fiasko der Mitte
Zentrumsparteiführer und Reichskanzler Dr. März

at, wenn er auch in Worten kühl geblieben iſt, doch in der
cat und in der Wirkung in Erfurt auf der Zentrumstagung

einen neuen dringenden Appell an die Sozialdemökratie ge
richtet, ſich an der Reichsregierung zu beteiligen und für die
Errichtung der Großen Koalition bereitzuhalten. Jn
gleichem Atem hat er das Kölner Angebot der Deutſch
nationalen ſchroff genug abgelehnt, wenn er auch mit Rück
ſicht auf den rechten Flügel des Zentrums ſich nicht ſo klar
ausgeſprochen hat, wie es ihm, der ja auch dem Aufſichtsrat
der Reichsbannerorganiſation w eigentlich ums Herz
iſt. Dieſe Ausführungen des „derzeitigen“ Reichskanzlers
haben niemanden überraſcht, denn ſie ſind nur die Wieder
holung deſſen, was man immer und immer wieder in
Zentrumsparteikreiſen hört und was im Grunde genommen
das immer ſtärker betonte Dogma der Mittelparteien ins
geſamt für die Geſtaltung der Jnnenpolitik iſt.

Es iſt wahrhaftig ſo etwas wie ein Dogma, das da auf
geſtellt wird und das behauptet, eine fruchtbare deutſche
Politik ſei ohne Sozialdemokratie nicht zu mach. Ein Zu
ſammenſchluß des Bürgertums würde die Soßz okratie
nur noch weiter radikaliſieren und ſie erſt in die
Gegnerſchaft zum Staate hineintreiben, während eine
Heranziehung zur Regierungsverantwortung ſie entradika-
liſieren und die von ihr geführten Maſſen zu höherem
Staatsbewußtſein und zum ſtärkeren nationalen Fühlen ent
wickeln würde. Dieſes Dogma iſt falſch. Aber alle, auch die
logiſchſten Gründe, die gegen ſeine Richtigkeit angeführt
werden, verfangen nicht, wenn man ſie in der Theorie vor
e weil die Mitte ſich allzuſehr in d po Jdee

iſſen hat, eine Jdee, von der, wie die Silverhbergs
und die Ausf ngen Lammers in be
Führung in nicht unbedenklicher

worden ſind. Vielleicht iſt die Praxis imſtande, di
r umzuwerfen und durch ihre ernſte Lehre ſeine
z und Schiefheit zu enthüllen. Die Praxis hat

gebnis der ſächſiſchen Landtagswahlen h r
ſtatuiert, und wir hoffen, daß zum Beſten Deutſchlands die
Mitte doch noch nicht ſo ganz verbohrt iſt, an der ernſten
Lehre dieſes Schulfalles völlig vorbeizugehen. Jn Sachſen
hat bis zu dieſem 31. Oktober die Große Koalition beſtanden
und ſie hat, was ohne weiteres zuzugeben iſt, in manchen
Dingen recht fruchtbare Arbeit geleiſtet. Das ma der
Mitte ſchien ſogar eine glänzende Rechtfertigung vch zu
erhalten, daß die bürgerlich-ſozialiſtiſche mm bei
zu einer Spaltung der ſächſiſchen Sozialdem führte,
durch die der ſtaatsbewußte Teil der ſozi
Landtagsvertreter in der Mitarbeit erhalten wurde, während
die unfruchtbaren Radikalinskis ausſchieden. Eine
Scheidung der Geiſter alſo, wie ſie klarer und
nicht gewünſcht werden kann. Aber das Ergebnis der
Wahlen hat unwiderleglich erwieſen, daß für dieſe Scheidung
der Geiſter die Zeit noch nicht reif iſt, und daß die Methode,
wie ſie von der Mitte dogmatiſch verfolgt wird, die unge
eignetſte Methode iſt, die ſich denken läßt. Auf den eigent
lichen Kern gebracht, iſt der Sinn des ſächſiſchen Wahlergeb
niſſes der, daß die ſogenannten Altſozialiſten, alſo die Leute,
die ihrer politiſchen Einſicht nach und des bekundeten
Willens zur ſtaatsbejahenden Mitarbeit wegen r
als regierungsfähig angeſprochen werden können, nun
Offiziere ohne Soldaten daſtehen. Die Wählerſchaft iſt dem
Lockruf der radikalen Sozialiſten gefolgt und hat damit
ihren Willen zur Wiedererrichtung der Zeigneriſchen Sowjet
regierung bekundet. Die allgemeine Arbeitsloſigkeit und die
ſchwierige wirtſchaftliche Lage in allen Teilen des hochindu-
ſtrialiſierten Sachſens haben das Jhrige zu dieſer Ein
ſtellung der ſozialiſtiſchen Wählerſchaft getan, wie die
gleichen Gründe ja wohl auch letzten Endes für den Rück
gang der bürgerlich- politiſchen Parteien und für den Auf
ſchwung der rein materiell und wirtſchaftlich eingeſtellten
bürgerlichen Gruppen maßgebend geweſen ſind. Wäre aber
das politiſche Bürgertum geſchloſſen auf den Plan getreten,
und hätte es eine eindeutig klare und den großen Maſſen
faßbare Parole ausgegeben, ſo wie das von deutſchnationaler
Seite immer und immer wieder verlangt worden iſt und
wie es auch der von den vaterländiſchen Verbänden ver
tretene Gedanke war, ſo würde ſich das Ergebnis unzweifel
haft ganz anders geſtellt haben. Das Bürgertum hätte dann
zum mindeſten alle die um ſich verſammelt, die dieſer Wahl
ferngeblieben ſind, und dadurch ſchon einen Zuwachs von
Stimmen erhalten, der eine bürgerliche heit ſicher
geſtellt hätte.

Der Bürgerblock in feſter Geſchloſſenheit würde einen
Machtbegriff dargeſtellt haben, von dem de Kraft
ausging, und der über die Führerſchaft hinweg die Alter
native in die Wählermaſſen ſelbſt und unmittel-
bar hineingetragen hätte, ſich zu entſcheiden, ob ſie poſitive
Arbeit wollen, oder weiter unfruchtbaren, und angeſichts
der bürgerlichen Machtpoſition gänzlich hoffnungs
loſen Radikalforderungen nachzulaufen gedenken. Die



der Geiſter, um die wir in Deutſchland nicht
2 „Fann eben nur durch ein Entweder Oder

und niemals durch ein MalSo und Mal-So erfolgen. Das
iſt die Hel e des ſächſiſchen Exempels.

des Auswärtigen Ausſchuſſes
Ftreſemann über Thoiry

Gon unſerer Berliner Schriftleitung)
herig, Nov. Der Auswärtige A des Reichstaheute vormittag ger den Vogie

uſamnt z p x334 erſchien, nahm ſo e aa gen über Thoirh. g
Die Sitzung es Auswärtigen Ausſchuſſes hat

heute morgen 11 Uhr begonnen. Sie iſt wieder einmal als vertrau
lich erklärt, und man weiß nur, von Regierungsſeite wieder

iſt. Jm Miniſter

4 v t llenlitiſche hinüberguſpielen wü und für eventuelle Konr e h Zugeſt iſſe Deutſchlands im Oſten

Wie der en n dürfte auch der rein, daßAusſchuß darüber ſ ſolche politiſchen Zugeſtänniſſe von Deu nicht gegeben werden i
Was die finanzielle Seite von Thoiry anbelangt, ſo wird nun
trotz der in den le vie War t nleugnungen zugkgeber n und po nL. nderniſſe, die einer Mobiliſierung der Eiſenbahnobli-

gation äß dem urſprünglichen Plan entgegenſtehen,u r un dieſen Plan Foch Erfolgsausſi W r
t und daß nunmehr a von deutſcher Leite andere Mög

werden.li r o Weige n W ſchon We ein c enin welcher ung man dieſe ichkeitenſi r 7 e an Ken c mee uß
gemachten rungen en, e Frage einer Auslandse S Selget Form die Eiſenbahnobligationen als

it gelten ſo und deren n im engſten Ein
vernehmen gegebenenfalls durch Vermittlung des Reparationsagenten ertäie en würde, im Vordergrund der im übrigen noch

gen

kein s ab enen Erwä teht. Der de Bote durfte r Woche legen-
die mit Briand aufgenommenen Beſprechungen in

diefer tung fortzuſetzen.
Die Lage des Handwerks im Oktober

Verlin, 1. November. Nach Anſicht des deutſchen Handwerks
und GewerbekammerTages kann die Wirtſchaftslage Deutſchlands
jetzt Aptimiſtiſcher betrachtet werden, da mehrere Jnduſtrie
zweige beſſeren Auftragsbeſtand aufzuweiſen haben, als
vor einigen Monaten. Da die Belebung der Wirtſchaft nicht ein
heitlich eingeſetzt hat, muß auch die Wirtſchaftslage des Handwerks

n beurteilt werden. o beſtimmte Jnduſtrie-
erhöhte d aufweiſen, kann auch von einer gewiſſen
i werkswirtſchaft berichtet werden. Dieſe Be

geht jedoch nicht direkt von den Jnduſtrie- Unternehmungen
Handwerk aus, ſondern auf dem Umwege über die

terſchaft. Dieſe iſt bei dem beſſeren Verdienſt in der Lage,
wenigſtens wieder die Bedürfniſſe des täglichen Lebens zu be-
S und auch die während der Arbeitsloſigkeit aufgelaufenen
Schu abzudecken. Von den Jnduſtrie- Unternehmungen ſelbſt

r weniger ar an n cgeſt't de ni Belebung Handwerkswirt o gering, als Ge
ſamtergebnis kanm eine Veränderung gegenüber dem Vormonat

beſtand läßt ſich in keiner Weiſe mit
des Vorjahres vergleichen, und verſchiedene Berichte weiſen

ſchon jetzt darauf hin, daß ſich der nahende Winter und die damit
für manche Zweige verbundene Stille ſchon jetzt fühlbar macht.
Ungünſtiger als in der Stadt ſind die Verhältniſſe auf dem Lande,

onders da, wo Unwetterkataſtrophen eingetreten waren. Die An
der beſchäftigten Geſellen iſt daher auffallend gering und das

ſehr hoch.

Ein Gewaltſtreich gegen die evan-
geliſche Kirche in Polen

Berlin, 1. November. Das polniſche Schulkuratorium in
Thorn hat im Einvernehmen mit dem katholiſchen Generalvikariat
eine Verfügung erlaſſen, die die Erteilung des katholiſchen Beicht
unterrichts regelt. eſe Verfügung wurde auch für den evange-

Kanfirmandenunterricht als verbindlich erklärt, ob-
l die ebvangeliſch-unierte Kirche in Polen davon vorher mit

keinem Wort verſtändigt worden war. Während die Landesſhnode
angeſichts der traurigen Lage der evangeliſchen Schuljugend in
Pommerellen zwei Jahre für den Konfirmandenunter-
richt für unerläßlich erklärt, beſtimmt die Schulbehörde, daß
zwei bis drei Monate ausreichen.

Die erſte Anzahlung an die Hohen-
zollern

d e gen Sinn u W n Grund des enem preuß ohengollernhauſe arg enenVergleich die Neberweiſung der erſten fünf Mil-
lionen an den g Kaiſer e t. Auf Anweiſung der

epreußiſchen Generalſtaat iſt von dem Konto des Staates
Preußen bei der Reichsbank die Summe chrieben und dem
Konto des Behollmächtigten des ehemaligen Kaiſers von Berg bei
einer anderen Bank gutgebracht worden.

Dr. Luther in Buenos Aires
Berlin, 2. November. Die Morgenblätter melden aus

Buenos Aires: Reichskangler a. D. Dr. Luther wurde vom argen-
tini Miniſter des Aeußeren, Dr. Gallardo, im Regierungs
gebäude zu einem Frühſtück eingeladen, an dem auch außerdem deuten Geſandten und Mitgliedern der deutſchen Geſandt

Gat ſämtliche argentiniſche Miniſter, mehrere frühere Miniſter,
tglieder der Generalität und Admiralität ſowie der Rektor der

Univerſität Buenos Aires und hervorragende Vertreter des argen-
tiniſchen Wirtſchaftslebens und der deutſchen Kolonie teilnahmen.

Der Moskauer Parteikongreß
London, 2. November. Auf dem Moskauer Parteikongreß

exſtattete Stalin Bericht über den gegenwärtigen Stand der
Darauf eröffnete Kamenew als erſter Redner der

sſition die Debatte. Trotz der formalen Wiederverſöhnung
chen der Oppoſition und dem Zentralkomitee fahren zahlreiche

Stalins fort, die Oppoſition anzugreifen
und e n, daß eine ſolche Bekehrung ein bloßes Manöver ſei.

n optimiſtiſche Darſtellung über den

Zum Attentat auf Muſſolini
„Der Schützling Gottes“

Nailand, 1. November. Der neue Mordanſchlag auf Muſſo
lini hat ganz Jtalien in ungeheure Aufregung verſetzt.
Aus dem ganzen Lande laufen an den Miniſterpräſidenten Glück
wunſchtelegramme ein. Jn allen größeren dten Italiens
werden Kundgebungen für Muſſolini veranſtaltet. Der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Grandi, der im Auto Muſſolini
gegenüberſaß, hat eine genaue Darſtellung des z lages gee s er einen Piſtolenſchuß hörte, drehte er um und

einen jungen Mann, der ſich durch die Poſtenkette durchängt e und den ausgeſtreckten Arm gegen das Auto
richtete. in nächſter Blick galt Muſſolini, der aber nach wie
vor unverletzt ihm gegenüberſaß. Vor dem Auto entſtand darauf
ein Handgemenge, in deſſen Verlauf der Attentäter durch die
Menge gelyncht worden iſt. Die Unterſuchung der Lei
hat ergeben, der Attentäter zahlreiche Stichwunden im Geſicht
und am ganzen Körper und eine Schußwunde durch das Herz
davongetragen hat. Muſſolinis erſte Worte an ſeine Umgebung
waren: „Es iſt nichts geſchehen, nur die Ruhe be-
wahren!“ Er nahm weiter lächelnd die Huldigungen der Menge
entgegen und tat ſo, als ob der Mordanſchlag gar nicht ihm ge-

lten hätte. Später hat Muſſolini zu ſeiner Umgebung ge
ußert, es müſſe beſonders feſtgenagelt werden, daß

der Attentäter von der Menge gelyncht worden iſt. Dies
müßten alle Jtaliener wiſſen und dies ſolle in der ganzen Welt

unterſtrichen werden. tNach einer Meldung aus Rom hat auch der Papſt Muſſolini
ſein Glückwünſche übermittelt. Als er die Nachricht erfubt a
er geſagt haben: „Das iſt ein neues Zeichen dafür, daß Muſſolini
ein beſonderer Schützling Gottes iſt.“ Faſt das
eſamte diplomatiſche Korps, darunter auch der deutſche Bot-e hat dem Auswärtigen Amt Glückwünſche übermittelt.
Veiter wird gemeldet da r den Tag der Anweſenheit Muſſo

linis in Bologna von der Polizei bereits beſondere Vorkehrungen
troffen worden ſind. Es ſollen ſick verſchiedene verdächtige Per

onen in der Stadt bemerkbar gemacht haben, und die Polizei hat
r Druckſchriften beſchlagnahmt, in denen es hieß, daß
uſßſfolini Bologna nicht lebend verlaſſen

dürfe. Ueber 200 Verdächtige ſollen in Haft genommen ein.
Die Blätter beſprechen das Attentat ſehr erregt und fordern, daß
die Polizei faſziſiert wird und daß umfangreiche Sicherheitsmaß-
nahmen und ein perſönlicher Sicherheitsdienſt angeordnet werden.

Inzwiſchen iſt der Große Faſziſtenrat zu ſeiner
fünften außerordentlichen Tagung einberufen worden. Der Zu
ſammentritt erfolgte unter dem Eindruck des neuen Attentats,
und es wird deshalb angenommen, daß er ſcharfe
nahmen gegen alle öffentlichen Ruheſtörer und vor allem end
gültig über die Einführung der Tode s ſtrafe Beſchluß faſſen
wird. Der Generalſekretär der Faſziſten-Partei Turatti führte
in einer Ausſprache an den Faſziſtenrat aus, die bereits ver
kündeten Maßnahmen müßten nunmehr endlich auch durchgeführt
werden. Man müßte die ſofortige Anordnung der Todesſtrafe
beſchließen. Aufgabe der Faſziſten ſei, aufzupaſſen und beſonders
auch innerhalb ihrer eigenen Reihen eine Säuberung durchzu-
führen und ſich der vielen Mitläufer entledigen. n einem
Schlußwort gelobte Turatti unbedingte Ergebenheit
gegenüber dem Duce.

Die Angehörigen Zambonis verhaftet
Berlin, 2. Nov. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Bologna ſind die Eltern des Attentäters verhaftet worden,
desgleichen nahm man zwei Brüder des Knaben und eine ſeiner
Schwägerinnen ſowie zwei Bewohner des Hauſes, in dem die
Familie wohnt, feſt. Ein dritter Bruder des Attentäters, der
als Soldat in einem Jnfanterie- Regiment in Mailand ſteht, iſt von
dieſen Maßnahmen nicht betroffen worden.

Der gelynchte Knabe Zamboni
unſchuldig?

Rom, 2. Nov. Eine aus Mailand vorliegende Meldung gibt der
Vermutung Raum, daß es ſich bei dem anläßlich des Attentats

Muſſolini verübten LynchgerichtsJembon um einen entſetzlichen e Jan i
wird verſichert, daß die gen Familie, i in e Er
Weiſe Faſgiſten feindlich r Der ju 3eroll ſ vor einigen n A in be fe n
che Jugendorganiſation bean haben. kien, die von einem älteren Bruder Zambonis ſtammen e

r tut, werden von anderer Seite beſtedaß man in journaliſtiſchen Kreiſen Mallands glaubt, daß r
des kurgen renges, das unmittelbar nach dem U

tat entſtanden iſt, der wir W Attentäter entfloht
iſt, und der s unſchuldige r w„Agentur Stefante mitteilt fehlt bisher von antietee
eine zuverläſſige Beſtätigung dafür, daß der gelynchte UrheberAttentats Muſſolini entſprechend den n wen der'
kungen mit Antonio Zamboni identiſch iſt.

Muſſolini an die Bologneſer Faſziſten
Berlin, 2. Nov. Wie die Morgenblätter aus Rom melden

ſandte Muſſolini an den Führer der Faſgziſten Bolognas en
längeres legramm, in dem er ſein Lob für die Kund
gebungen in Bologna noch einmal ausdrückte. Der der
brecheriſche Zwiſchenfall in der letzten Minute habe den Ga,
dieſes wunderbaren Tages nicht verdunkelt.
er ihm mit, daß er ihn das von dem Geſchoß zerriſſe,

d mee er zuſende, um 4n anderen ken s bologneſiſchen Faſzismusbewahren. ß
es zu

aufzu

Der Muſſoliniattentäter ein ausgewieſener Arbeiter
Paris, 1. November. Eine Agenturmeldung aus Rindeſſe: mit Vorſicht aufzunehmen iſt, will wiſen, daß in g

wiſſen Kreiſen, denen der Muſſolini Attentäter
hörte, Gerüchte verbreitet wären, der Attentäter hätte jener
ſozialiſtiſchen Arbeitergruppe angehört, die vor kurzem aus Reſſ
nella wurde und ſich genötigt ſah, in Bologng
lebe:, wo die Arbeiter nur ſchwer ihren Lebensunte,
ne r e Se n Der Attentäter hätte ſich x

uſſolini für die Verfolgung durch die Faſchiſten rächendenen ſich die Arbeiter in Mir ageſect ſahen n

Franzoſen feindliche Kundgebunin Ventimiglia s ßer
Rom, 2. Nov. Jn BVentiwiglia fand geſtern anläßlich de

Attentates auf Muſſolini eine faſziſtiſche Kundgebung ſtatt. Ein

franzöſiſcher Eifenbahner, der beim Spielen der
Faſziſtenhymne ſeine Kopfbedeckung nicht abnahm, wurde miß
handelt. Darauf wurde vor dem franzöſiſchen Kon
ſulat eine Demonſtration veranſtaltet, bei der einige
Faſziſten mit Gewalt in das Gebäude eindrangen und vom Valkyn
aus franzoſenfeindliche Reden hielten.

London zum neuen Ktttenatsverſuch auf Muſſolini

London, 2. November. In amtlichen engliſchen Kreiſenman die Mitteilung über das neue e z
einiger Sorge entgegengenommen und beglückwünſcht Jtalien

daß auch dieſer fünfte Anſchlag gegen den Diktator fehl
ge chlagen iſt. Von der Abendpreſſe nimmt nur der „Evening
Standard“ in einem kurzen Kommentar zu dem Anſchlag Stel
lung. Er betont, daß ſſolini für ſeine Diktatur durch die
Attentate bezahlt werde, da ſeine Diktatur immer
wieder Perſonen anziehe, die glaubten, daß mit ſeinem Tode auch
das Syſtem vernichtet werden könne. Neue Attentate würden
Muſſolinis Popularität unter ſeinen abergläubiſnen e i e z gen g iſchen An

ehe,t ten, er unverlſei, nur noch erhöhen. Man überſ daß e erkeent
Schützen ſeien. Scharfe Maßnahmen könnten auch in Zukunft
derartige Attentatsverſuche nicht verhindern

Die Oppoſition müſſe über alle Einzelbeiten ihrer Aktivität be-
richten und die Namen aller ihrer Anhänger bekannt geben. Jn
der letzten Sitzung hielt Bucharin eine Rede, in der er einen
Ueberblick über die Entwicklung der ruſſiſchen Verhältniſſe in der
„Alten Welt des Kapitalismus“ gab. Es ſei ein Status der
Stabilität erreicht worden, der ſehr nahe an die Vorkriegszeit
heranreiche. Die Stabiliſierung des wirtſchaftlichen Lebens ver
liere in den verſchiedenen Staaten. Sie ſei am ſtärkſten in
Amerika, am ſchwächſten in Großbritannien. Auch Deutſchland
ſei weit fortgeſchritten auf dem Wege der wirtſchaftlichen
Stabilität. 1928 ſei Hoffnung geweſen, daß Unruhen in Deutſch
land ausbrechen würden, die ſich zu einer Revolution hätten ent
wickeln können. Deutſchland ſei jetzt ein Staat vollblütigen
Jmperialismus' und habe ſeine Augen nach dem Weſten gewandt.
Bucharin machte tröſtliche Verſicherungen, daß Faktoren an der
Arbeit ſeien, dieſe Stabiliſierung zu unterminieren. Der Arbeits
ſtreik in Großbritannien und die chineſiſchen Wirren ſeien Ab
ſchlüſſe auf dem Wege des Vormarſches der Revolution.

Kemal Paſcha über die Lage der Türkei
Konſtantinopel, 2. November. Muſtafa Kemal Paſcha

eröffnete geſtern n ittag die Nationalverſammlung in
mit einer Rede, in U,r er erklärte, daß die im Lqufe des Jahres
durchgeführten Geſetze die Türkei zur Ziviliſation geführt hätten.
Die innere Lage ſei gut. Kurdiſtan ſei ruhig. Die wirtſchaftliche
Lage des Landes ſei befriedigend, aber es brauche Sach-
verſtändige, insbeſondere für die Landwirtſchaft. Auch die aus-
wärtigen bezeichnete Kemal Paſcha als gut. Die
Feſtſetzung der Grenzen mit dem Jrak und Syrien der Beginn
der guten Beziehungen zu England und Frankreich. Die Beziehungen zu den Balkanſtaaten ſeien korrekt. Die Armee, Flotte

und die Luftſtreitkräfte machten günſtige Fortſchritte.

Schweres Exploſionsunglück
Brüſſel, 1. Nov. Auf einer Fabrikanlage in Ougree bei

Lüttich explodierte ein mit glühender Schlacke gefüllter Eiſen
bahnwagen. Ein Arbeiter wurde unter der glühenden Maſſe
begraben und verbrannte, zwei weitere Arbeiter
konnten mit lebens gefährlichen Verletzungen ge-
borgen werden.

Kleine Nachrichten.
Nicht der Reichstagsabgeordnete Dittmann, ſondern der

Reichstagsabgeordnete (Soz.) Dißmann iſt geſtorben. Diß-
mann war Vorſitzender des Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes.

n

Der Deutſche Zigarettenhändlerbund, E. V., Gau GroßzBerlin,
veranſtaltet am 83. November eine Proteſtkundgebung als Ausdruck

der ſchweren Bedrängnis des Tabakhandels durch
die Gewerbeſteuerbelaſtung. Mit der Kundgebung iſt die Schließung
der Ladengeſchäfte in GroßBerlin von 2—-5 Uhr nachmittags ver
bunden.

Wie die Morgenblätter aus NewYork melden, iſt FrauWalkers, die Gattin des NewYorker Bürgermeiſters, heute von

ihrer Deutſchlandreiſe zurückgekehrt. Bei ihrer Ankunft
ſprach ſie ſich begeiſtert über Deutſchland und die gaſt-

liche Aufnahme aus, die ſie dort gefunden habe.

Die Gemeindewahlen i
brachten der Arbeiterpartei einen ſtarken Erfolg,
beſonders in einer Reihe von bedeutenden Jnduſtriezentren. Der
Stand der Parteien nach Mitternacht war folgender: Konſerbative
18 Gewinne, 86 Verluſte; Liberale 7 Gewinne, 45 Verluſte;
Arbeiterpartei 145 Gewinne, 8 Verluſte;
hängige 13 Gewinne, 34 Verluſte.

t

n den Hochzeitsfeierlichkaitten in der königlichen
Familie trafen geſtern verſchiedene Fürſtlichkeiten in Stockholm

ein, darunter der in no che Kronpring. Auch das belgiſchewer traf geſtern mit einem belgiſchen Dampfer in Goten
burg e
begrüßt.

et

„Nach einer Meldung aus Rabat beveiten die Spanfer
zwiſchen Tetuan und Tanger eine militäriſche Aktion va,
um das Gebirge Beni Aros von Rifleuten zu ſäubern, weil die
Proviantabteilungen, die Scheſchauen verſorgen, ſtändig ange
griffen werden.

In Leningrad hat ein Prozeß gegen 40 litauiſche
Spione begonnen. vege

Wie die Zeitung „Trud“ aus Moskau meldet, das Zenttal
komitee der Jnternationalen Arbeiterhilfe beſchloſſen, weitere
750 000 Rubel an die engliſchen Arbeiter zu ſenden.
Damit ſind in der letzten Woche insgeſamt 8820 000 Rubel nach
England abgeſchickt worden.

Nach Meldungen aus der Provinz Szechun hat die anti
britiſche Bewegung in China in den letzten Tagen ſtark zu
W Die meiſten chineſiſchen Hausangeſtellten
n den europäiſchen Familien ſind in den Streik getreten.

Sollte einigen Abonnenten der Preis
von 2,50 Mark für cie 2malige
Ausgabe unerſchwinglich ſein, ſo
können wir (lieſen clie einmalige
Ausgabe zum Preis von 2,0 Mark
incl. Zuſtellgebühr durch clie Poſt
zuſtellen laſſen. Die Zeitung erſcheint
cann noch am gleichen Tage mit

der letzten Poſtbeſtellung.
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el Vermögen der Schebera A.G. Äutomobilwerke als
m e mit Wirkung ab 1. Januar 1926 auf die Neckarsulmer
a ungwerke A.G. unter Ausſchluß der Liquidation übergeht.
Jahre Verwaltung wurde darauf r t die Trans
von n auch für die Kleinaktionäre durchaus günſtig ſei. Nachin ationen, die die Oppoſition erhalten haben will. habe
es bis jetzt im laufenden Geſchäftsjahr bei 6 Millionen
c rpital einen Reingewinn von 3 Millionen R.M. erzielt.

Nachrichten ſteht die Verwaltung nach ihrer eigenen Er-
rung aber völlig fern. Von der Verwaltung wurde als Be
dung für den guſammenſchlut der beiden Werke darauf hin
Weſen zaß die Neckarsulmer Fahrzeugwerke in der Hauptſache
W Fab rikationsbetrieb darſtelle, für deren Ver-

porganiſation das ausgedehnte Verkaufsſyſtem der
ebera A.G. eine wertvolle Ergänzung bedeute. Da das
arsulmer Unternehmen bisher den Hauptbetrieb darſtelle,

reche es auch der Sachlage, es als die aufnehmende Geſell
rſt zu beſtimmen und ſeinen Firmennamen für den neuen Ge-
betrieb beſtehen g. laſſen mit der Aenderung, daß der Name
Nnftig „N. S. Vereinigte Fahrzeugwerke A.G.“
guten ſoll.

Vantzner Tuchfabrik A.G., Bautzen. Die Geſellſchaft hat be
anntlich in dem am 31. März 10926 beendeten Geſchäftsjahr zu
ſammen mit dem Verluſtvortrag aus 1924/25 einen Verluſt von
513606 RM. erlitten, zu deſſen teilweiſer Deckung der Reſerve
de mit 175 200 RM. aufgelöſt und der Reſt von 338 406 RM.
r 1926 27 vorgetragen werden ſoll.

Halleſche Börſe
Tendenz: feſt.

Halle, 2. November. Mansfeld wurde heute erſtmalig amtlich
notiert. Vankwerte und Braunkohlenaktien lagen feſter und hatten
Steigerungen aufzuweiſen. Könnern Walz konnten ihren Kurs
verluſt wieder einholen. Umſätze fanden wiederum in größerer
Zahl in Lindner ſtatt.

en 1. vo 2. 11. J 20 10.146,25 J 145. Aal Aals i z 8xv. 197. 10 187 Baij. Naech, 167 50 da 162,v hüind 64.- G 64 all. Rodr. V. 52 d 60 60
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Im Freiverkehr notierten: Bühring 22 G., Cäſar und
Lore 18—-19 G., Czarnowanz Hanfimport 60 G., Krügershall

Micifa PortlandZement 115 G.
Berliner Börſe

Derlin, 2. November. Der feſte Verlauf des geſtrigen Abend-
verkehrs und des freundlichen inoffiziellen Jrrmiltage gehe es,
ferner die günſtig abgeſtimmten Monatsberichte der Großbanken
und zahlreiche anregende Einzelmeldungen privatwirtſchaftlicher
und alkawir ſcalbczer Art hielten das Kaufintereſſe
für deutſche Aktien wach. Die höchſten Kurſe des Vor
tjages wurden teilweiſe noch bedeutend überſchritten. Kurs-
befeſtigungen von 8 bis 7 Prozent waren an den im Mittel
punkt ſtehenden Marktgebieten vielfach zu verzeichnen. J. G.
Farben, die einige Tage vernachläſſigt blieben, rückten ſprunghaftin die Höhe und r S bei Beginn der Vörſe den bisher nicht
beachteten Stand von 850 Prozent. Daneben waren von der
dauſſebewegung insbeſondere Bankaktien, einige Maſchinen und
Metallwerte, Bauwerte und weitere Spezialmärkte ſowie Montan
allien erfaßt. Am Montanmarkt gangten Oberbedarf
altien, für die geſtern kein Kurs zuſtandekam 11 Prozent höher
zur Notig. Bei dieſer Geſamthaltung der Börſe, die ſich wiederum
jaſt nur auf Termin und variable Werte und am Kaſſamarkt nur
auf wenige Spezialpapiere erſtreckte, fiel auf, daß die Vörſe eher
eine gewiſſe Skepſis zeigte und nur zögernd den Käufen der
vankenkundſchaft der Provinz folgte. Die Beteiligung des Publi-
kums war dafür um ſo lebhafter Durch die größere Zurück-
haltung der Kuliſſe erfuhr auch der Kreis der e iere
eine Einſchränkung. Die aus der Großſchiffahrt vorliegenden
Reldungen über einen Fortſchritt der Ve dlungen zum Ab-
ſchluß einer engen Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen der Hapag und
dem Norddeutſchen Lloyd, der ſich vermutlich auch HamburgSüd
und Hanſa anſchließen werden, kamen nicht zur Geltung.
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Leipzig, 2. November. Hanſa Lloyd 69, Kammgarn Silberſtr.
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 28, Polack Gummi 8,4,

Rieſger Bank 118, Wolf Buckau 73, Zörbig Bank 70.

Getreide und Produkte
Berlin, den 2. November 1026

No--273 Wetzenmehl
2 Roggenmehl287. 50 88 Weizentleie

200. 00 Roggenkleie
289.(0 Rapk, 1000 Kilo

Leinſaat 1000 Kilo
919 221 Viktorigerbſen

Kl. Speiſeerbſen
236, Futtererdſen

241 246,09 Peluſchken
944 245.00 Ackerbohnen

Wicken J
220 262 Blaue Lupinen

wen Gelbe Lupinen 5
192 205 Serradella neue

178-- 198 olte 1924
Rapskuchen

202 Leinfuchen
209 Trockenſchnitzel

901 206 SoyaSchrot
Torfmelaſſe

8.20 8.40 Kartoffelſtocken
2.70--2,90 Ruübten

Prompte

Januar 16,55-15,50; Februar 16,65-15,60; März
15,75-16,70; April 15,85-—15,80; Mai 16--16,90; Juni 16,10 bis

t e Tendeng: ruhig. Für
Zucker.
Weizen 13,40—-13,50, ruhig; Roggen

11,60--11,60, vuhig; Sommergerſte 11--12, ſtill; Wintergerſte
fer 10,40—10,50, ſtetig; Mais 9,90, feſt Vik

(alles 50 Kilogramm netto frei Magde-
tation bei Ladungen von 300 Zentnern);

ſtetig; Roggenkleie 6,10--6,80, ſtetig

Metalle
rreise au Lager in Deutschlanc für 100 Kilo

1. 11 Or. H. Alum. 2. 11. 1. 11.
184. 75 Walzdranmiod. Drahtb.

99 245 250 240 250c8,0- 69,00 Reinnickel (86
bis 99 340--8350 340 35060,00 60.650 Antimon (R. 110-115 110 115

Silber i. Barr.,
ca. 900 en

235 240 ür 1 kg 74.00 75. 0073. 50—74 50
vieh.

FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen

I.

höchſter Preis

Saugkälber
Lämmer u. Maſthamme!
Schafe

ene, eumaniſche,

Amerikan

Tagliches Geld
London (Cable Trsf. 4.84.68 84

4,80.87 480

rüesel (100 Freos.)

Bern 100 Fres.
Amsterdam (1
Stockholm (100 Kr.) 26.71.50 26.72
8llper, aus lündisehes 68.87
Karw Sagt. r loko 7

85. 60
Western 16.60 16 75

o.
Weisen per Dezember 189 75

4 Mai 144.6.
Dezember 723.80
Mai

19,60-19,80 Devember 420
J i

Dezember 97 60

Lieferung 3056 November M 104.50 106.
o 312 und 8125. Tendenz: ruhig.

ſive Sack: November 15,6016,40; Dezember

18,69 13.40

Atl. u. Golfhäfen 98 000 88 000
Elektr.-Kupter, loko 13.97

11 III. Gefrier-medrigſer Pre; dauf gſer breit Fleiſch
oldmark in Goldmar! in Goldmark

96 65 90 56 6096 50 8895 90 90115 95 106 2108 100 10895 60 90 2100 95 98 ws D 7

isehe Börxenheriehts
(PFunkdienst)

80. /0 332 (100 KXr.) 26.09 24.92
4 b 90 r 7 100Kr.) 26.57 26.58

Prag 400 Kr. 2.965 2.96
Wien (100 Kr.) 14.12 14.128.16 Budapest 0 Kr.) 0.0014 0.0014
Belgrad 1.77 1.774.35 Athen 1.22 1,2215.14 Japan 49. 48.9519.28 Buenos Aires 40.72 40.81

89.99 Rio de Janeiro 13.75 13.75
Berlin 23.78 23.78

be 87 Talg Extra loko 8.12 8.25
62 Baumwolleaatöl, loko 8.60 8 50

82 16.62 Dezember 858 8.6015 52 Januar 8 E8 8.67165.01 Potréieon u Cases 19.15 19.15
14.53 in Tankse 8.76 8.7514.21 Stand white 16.76 15.7513.68 Penneyly Kohöl 285--3. 40 2.85— 3.49
12 85 Zueker, Zentrif
a 88 Dezember 276 2.7612 60 anuar 72 2.7612 71 Mürz 2.27 2.7512 9 NMeai 26 2.8518 18 Kautsohek. ürst, 10x0 41.,87 42 25

smoke 4187 42.2518.46 lerpeontin 92. 92,5018.69 Sarannah-lerpentis 86,60 86. 26
New OVrleaus Raum wolle,

10k0o 12.68Weizen, Red- Winter
neue Ernte loko 160.76 152.Hard- Winter loko 164 25 166b.

alio loko 86.50 868.25
Mehi, wheat colar 7.10-- 7.40 7.10--7. 40

Getreidefracht nach
Pngland 7.0-—7.6 sh. 7.0—-7. 6 h

n. d. Kontinent 85 cts. 80--86 ets

Juli 100.Dezember 12.62 16 07

»ebmals per Januar 12.67 12.97
Mai 12 80 1297

uippen Dezember 132,75Januar 12.25
132.25

18, 13
dchweine, leichte

iedrigster Preis 12.25 12.50ßöeheren Preis 13.15 13 16
chwere nmiedr. Preis 12 25 12 25

höchst. Preis 13,26 138.50
doh Wweineaviunhrev

in Chieago 42 000 6000m Wasten 116 000 30 000

Infolge Radioſtörung ſind die Kurſe der Berliner Börſe von
Buchſtabe G ab unvollſtändig.

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 2. November 1926.
bedeute' exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Der deutſche Sieg in Amſterdam
Ein verdienter und doch glücklicher Sieg

Große Freude wird bereits in den Abendſtunden des Sonn
tags in Deutſchland geherrſcht haben, als man die Kunde von
dem deutſchen Siege vernommen hat. r nur ein knoppes
3: 29 aber doch, da nun einmal die Zahl der Treffer beim
Fußballſpiel den Ausſſhlag gibt, ein Sieg!

Große Freude herrſchte natürlich bei der diesmal äußerſt
ſtarken deutſchen Zuſchauergemeinde in Amſterdam; aber es war
keine ungeteilte Freude denn man hatte lange um den Sieg ge
bangt, nachdem zunächſt eine weitere Niederlage gar unvermeid
lich ſchien!

Unſer Sieg war verdient!
Das dürfen wir e Ueberhebung behaupten und darin ſtimmen
uns auch die Holländer reſtlos z Wenn wir auch nicht durch
weg die beſſeren Leiſtungen geboten haben, ſo waren wir doch
ausgeglichene Mannſchaft innerhalb der Elf ſelbſt wie auch im
Vergleich zu den Holländern, die immerhin doch einige ſchwache
Punkte in der Mannſhaft hatten.

Aber unſer Sieg war auch glücklich!
Hätte nicht Verlegh uns durch ein Selbſttor zu einem billigen
dritten Treffer verholfen, ſo hätten wir uns mit einem Unent-
ſchieden zufrieden geben müſſen, was genau wie das Remis
gegen die Schweden eine moraliſche Niederlage bedeutet hätte.
Und wer weiß, ob die Holländer nicht noch den Ausgleich erzielt
hätten, wenn das Spiel nach ihrem zweiten Tore noch weiter
gegangen wäre

x

Man ſah in Deutſchland der zehnten Begegnung mit den
Holländern im allgemeinen doch recht zuverſichtlich entgegen. Die
Mehrzahl rechnete mit einem ſicheren deutſchen Siege, an eine
Niederlage konnte faſt niemand ernſthaft glauben. Wer dem
Spiele jedoch beizuwohnen Gelegenheit gehabt hat, der weiß einLiedlein davon zu ſingen, wie wer ſchließlich unſere Elf um

den Sieg gerungen
Die deutſche Elf blieb in ihren Geſamtleiſtungen hinter den

Erwartungen zurück.
Das war das faſt einſtimmige Urteil aller Zeugen des Spieles!
Und zwar in erſter Linie deshalb, weil die Stürmer ſich nicht ſo
zu finden vermochten, wie man dies erhofft hatte. Jeder einzelne
Stürmer füllte ſeinen Poſten aus und doch haperte es an der
Zuſammenarbeit mitunter ſehr!

Tull wurde ſcharf bewacht!
Und ſo konnte er die Bälle nicht ſo dirigieren, wie dies zur ſyſte
matiſchen Durchführung der Angriffe erforderlich geweſen wäre.
Damit hingen aber beide Flügel mitunter ſehr in der Luft, denn
die Verbinder allein konnten es auch nicht ſchaffen. Was aber
viele r Erfolge bereits im Keime erſtickte, das waren in

erſter Linie tdie kataſtrophalen Abſeitsverſtbße von Träg und Scherm!
nne r nicht den Mut verloren haben, wenn ſie
eſe Weiſe um die Früchte all ihrer Bemühungen ge

ſahen, das war in der Tat zu bewundern. der
Schie ſich dann und wann in einer Abſeits Entſcheidung
geirrt hat, ſoll beſtritten werden; immerhin iſt gerade Träg
alt genug, um in ſolchen Fällen nicht zu reklamieren. Beim Unparleiſſchen erreicht er nichts, dafür aber verſcherzt er ſich und

ſchließlich auch ſeiner Mannſchaft die Sympathie der Zuſchauer!
Gut war die deutſche Läuferreihe.

Ganz beſonders die beiden Außenläufer, von denen Mart
wig in der 70. Minute durch Geiger erſetzt wurde. Kalb hatte auf

dem ſchweren Boden bei ſeinem Körpergewicht natürlich kein
leichtes Arbeiten, ſo daß er in der erſten Hälfte manchen Wunſch
offen ließ; nach der Pauſe war er dann weſentlich beſſer, ohne
allerdings darüber hinwegtäuſchen zu können, daß der D. F. B.
a die Neubeſetzung ſeines Poſtens einmal ernſtlich erwägen
m

Das Spiel gewann die Hintermannſchaft.
Ertl war recht gut als Tormann und zeigte teilweiſe fabelhafte
Leiſtungen. Kutterer leiſtete durch ſein energiſches Da
zwiſchenfahren der deutſchen Mannſchaft ausgezeichnete Dienſte,
konnte aber trotzdem Müller nicht erreichen, der nicht nur
unſer beſter Mann, ſondern der beſte Spieler auf dem Felde ge
weſen iſt. Teilweiſe ſah man ihn minutenlang noch vor der
Läuferreihe, immer beſtrebt, unſeren Angriff nach vorn zu
werfen!

Die holländiſche Mannſchaft
lieferte trotz ihrer Verjüngung von Anfang bis Ende ein recht
gutes Spiel, ſo daß man die Niederlage ſehr ſchnell verſchmerzen
werden wird. Lediglich der linke Flügel van Gelder-Vis lief
nicht zu internationaler Form auf; wäre dies der Fall geweſen,
h die Holländer vielleicht gar das beſſere Ende für ſich
gehabt.

Ausgezeichnet die Hintermannſchaft.
Beſonders Denis, der zum 38. Male die holländiſchen Farben im
internationalen Wettſtreit vertreten hat. Sein Partner van Kol
ſtand ihm nicht viel nach. Wiederholt klärte auch er im letzten
Augenblick noch mit denkbar beſtem Erfolge. Van der Meulen
im Tor fiel beſonders durch ſeine ſichere Fußabwehr auf; aller
dings iſt das Selbſttor weit mehr auf ſein Konto zu ſetzen, als
daß man Verlegh die Schuld geben darf.

Auch die holländiſche Läuferreihe war ausgezeichnet.
Beide Außenläufer ſpielten faſt er ſie legten unſeren An
griff zeitweiſe recht bedenklich lahm. Der Mittelläufer Maſſy, der
um erſten Male den Länderdreß trug, wurde gleichfalls der ſeiner
rrenden ſchweren Aufgabe vollauf er konnte faſt beſſer
fallen wie Kalb, wenn man bedenkt, er noch nicht über die
outine des alten Jnternationalen verfügt

Ueberragend war Tap im Sturm!
Da gibt es doch wirklich kaum eine Lage, aus der er den Ball
nicht zu nehmen vermag. Ein Bombenſchuß nach dem emderen

ihm aufs deutſche Tor; daß er trotz ſeiner ausgezeichneten
bwehr den Tormann Ertl zweimal zu überwinden vermochte.

ſtellt ihm wohl das beſte Zeugnis aus. Nächſt ihm iſt zunächſt
Ruiſch, der Halbrechte, zu nennen, der allerdings in Elfring
einen Rechtsaußen hatte, der ſich bald einen Stammplatz in der
holländiſchen Nationalmannſchaft geſichert haben wird. Der linke
Flügel fiel etwas ab und wird in den nächſten Spielen wohl er
ſetzt werden. Alles in allem darf man wohl ſagen, daß

Holland ein ſtarker Gegner geweſen
iſt und die der Elf den Optimismus gerechtfertigt
hat, den man hier auf die Neuaufſtellung geſetzt hatte.

Kus dem Kruffhäuſergau
Sämtliche im Gaugebiet für den vergangenen Sonnkag an-

geſetzten Spiele fielen dem ſchlechten Wetter zum Opfer. Zu dem
einzigen Spiele, das vielleicht ausgetragen hätte werden können,
war der Gegner nicht angetreten. Es handelte ſich um das Spiel
des V. f. B. Sangerhauſen gegen S. C. Heiligenſtadt.
Dadurch hat V. f. B. zwei wertvolle Punkte erhalten und ſteht auch
weiterhin an der Spitze der Tabelle.

Aus aller Welt
Ein neues Großverkehrsflugzeug in Dienſt geſtellt

Berlin, 1. Nov. Das Großflugzeug Ro VIII RolandbachMetallFlugzeugbau G. m. b. H., das vollkomunth h

Metall erbaut iſt (10 Paſſagiere, 8 Führer, 2 Motore m
250 P. 8.) und das bei dem Tempelhofer Fiugtag erſtmal
die Oeffentlichkeit trat, iſt nach erfolgreicher Abſolvieru d
Probeflüge, bei denen ſämtliche Vertragsleiſtungen erheblich
troffen wurden, von der Deutſchen Lufthanſa übernme

worden. wenZwei weitere gleiche, ebenfalls für die Lufthanſa beſtGroßverkehrsflugzeuge der Rohrach Metolifruge tat é un

ſind im Bau. etFaſſadenkletterer Frank zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt

Stralſund, 1. Nov. Vor dem hieſigen Schöffengeriſich der Einbrecher und Faſſadenkletterer Frant wegen

im Sommer dieſes Jahres in Badeorten auf Rügen beg
Einbrüche zu verantworten. Frank ſtand ſeinerzeit in dem Verdacht
auch den Binzer Juwelenraub ausgeführt zu haben. Mitklagt waren wegen Begünſtigung und Hehlerei der Artiſt e
und Frau Kuhlmann aus Stettin. Das Gericht verurteilte Fran
der geſtändig war, nach kurzer Verhandlung zu drei Jahren Zuqt,
haus. Der Mitangeklagte kam mit einer geringen Gefängnis
davon, während Frau Kuhlmann freigeſprochen wurde.

Derhaftung von Schweizer Bankiers
Genf, 1. November. Jn Zürich iſt vorgeſtern abend de

Direktion der Schweizeriſchen Volksbank, die vor mehreren V
Konkurs angemeldet hat, von der Polizei verhaftet worden, do
gegen ſie 14 Klagen wegen Veruntreuungen eingelaufen ſind Die
Paſſiven der Bank betragen nach den bisherigen Feſtſtellungen
6 Millionen Franken, die Aktiven etwa 2009
Franken, ſo daß die Gläubiger vorausſichtlich mit einer ſehr g.
ringen Konkursquote werden rechnen müſſen.

Die begehrten Sultansfrauen
London, 1. Nov. Die drei Frauen des Sultans, die

mit Erlaubnis der türkiſchen Regierung nach Konſtantinopel zu
rückgekehrt ſind, ſind auf dem e
ordentlich begehrt. Außer den Angeboten iſcher Bewerber ja
auch ein amerikaniſcher Millionär angefragt, ob er um die
einer der drei Frauen anhalten könne. Die Sultanfrauen haben
jedoch bisher alle Anträge zurückgewieſen.

Zwei Todesopfer einer CLiebestragödie
Budapeſt, 1. Nov. Bei einem Bukareſter Kaufmann diente ſeit

vier Jahren ein Dienſtmädchen, das kürzlich entlaſſen wurde
weil die Familie nicht mehr in der Lage war, ein Dienſtmädchen
zu halten. Das Mädchen nahm ſich das ſo zu Herzen, daß ſie erſ
ihren Brotgeber mit der Axt erſchlug und dann ſich von
vierten Stock auf die Straße ſtürzte. Sie hinterließ einen
Brief, in dem ſie mitteilte, ſie ſich nicht von dem Manne
trennen könne, deſſen Geliebte ſie ſeit Jahren geweſen ſei.
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519) mit e
Zum Schutze gegen die Maul und

für Landwirtſchaft, Do

e t gnn tigen e erkrankeMit Genehmigung der Aufſchtsbehörde gelangen
für das Steuerjahr 1926 zur Erbebung: r e ios und wieder ra) 200 Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögens n. teile jedem Kranken unentgeit

Wo a von derS b) uſchlag zur werbeſteuer von der vWwdniurdme S o der Lohnſumme als Lohn
S ſummenſteuer,9) 550 der ſtaatlichen Gewerbeſtenergrundbeträ Casi n m c utter

en Bewergo h kein Rudengeschmack,euer. Von auswärtigenSprechapparate le eine Bweigſtelle umerhalten, wird ein es c
vom Guten v Beste uſchlag von r r angeſchloſſenen En gros Paul Lindner, tialle (5).

0,79 der Friedensmieten de 3 ndnerUltrap 25 2 v Granriice gis Gebühr für die Ableitung von gr
S ätalien unVOX d der Friedensmieten der angeſchloſſenen 7

und aodere, Grundſtücke als Gebühr für die Zuführung derauch auf Teſizanlung. Wirtſchaſtswäſſer. ereins- ri enSchall platten Halle, den 1. November o er Magiſtrat
aller Systeme 258/198 Die Aufnah Mitteil ter dieſer Rubriku Aus verſchiedenen Zeitungen. nur gen VSezadinng Amagen dem s f en rPiano- Ritter Verſteigert Wird am 5. November 1926, vormittags anſtaliungen finden an dieſer Stelle keine Aumnabn

Halle 10 ühr, hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das h Stahldelm, Vund der Frontſoldaten, OrtLeipriwer Str. 73. Langeſtraße 29 hier, dem Kaufmann Franz Sand Halle. Am Mittwoch. den 8. Novemder findet außer der
v Merſeburg gehörig. äſcherung des Kameraden Reinhorſt die Beiſezung eDas Amtkgericht in Halle. Kameraden Max Rum m el ſtatt. Treffpuntt 2/, Uhr vor den

G Zwangsvoſſſtrecung Geriraudenfriedhof. Einäſcherung des Kameraden ReinboriVerſteigert wird am 132. November, vormittags 10 Uhr, II Uhr ebenda 257.7
20. Mark L e e die Se dung Zaustädie 9, debtſchnationaler Vontoyarie.
koſtet auf Teilzahiung ein raße 8a, hier Fabrik und Lagergebäude, a Sitz Donnerstag, den 4. November, 5 Uhr imverſchiedene Rebengebäude) von 38.78 Ar mit 1114 Nark verband, Leipziger Straße 17. Frl. Hertwia ſpricht
Volksbadewanne dei Febdudeſteuernuvungswert (Eigentümer: Franz Kosü). KRelſeerlebmiſſe in Ungarn“. Gaſte wilkommen.

r v z Halle. t. rer Ditweogr n Konze 8 Degen“.Maul und amtstierärz feſtgeſtellt 5. November Monat ſammlung im „Kalſerhof“

RADIO
nen un

alle a. S., Mergeoburqer 2tr. 12. aus Pommerſchem Sandboden in nur ertrag
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cke-Gedächtnisfeier der Halleſchenboel Flieger
Ein BoelckeGedenktafel in Giebichenſtein.

Anſchluß an die Monatsverſammlung des „Flugtechni-S Sie veranſtalteten die Halleſchen Flieger zum
e ken der zehnjährigen Wiederkehr des Todestages des deut
Sdehhgerhelden Oswald Boelcke eine würdige Gedächtnisfeier.
ten en Jnſignien der deutſchen Fliegertruppe war das von
n Lorbeerkranz geſchmückte Bild Boelckes von Trauerfloren

einer llt.recht aufgete i F. T. V. in einleitendender 1. Vorſitzende des F. T. V. inR Nrouf hingewieſen hatte, daß für die deutſchen Flieger
e Todestag des Fliegerhauptmanns Boelcke auch der Erinne-

e an alle gefallenen deutſchen Kampfflieger gewidmet ſei, er
Den ſich die Anweſenden zu Ehren unſerer toten Flieger von

den Plätzen D tuge. Eri cke-Gedächtnisrede hielt Herr Dr. Flucke.Wie u Werdegarg dieſes jungen Kampffliegers und richtete
5 ders an die deutſche flugbegeiſterte Jugend die Mahnung,

dieſem Vorbild deutſcher Mannhaftigkeit, ſtrenger Pflicht-
fat und fliegeriſchen Schneids nachzueifern. Mit dem ge-
u ſamen Geſang des Deutſchen Fliegerliedes fand die erhebende
Tier einen würdigen Abſchluß.
ger Vorſtand des Flugtechniſchen Vereins teilte dann noch

it, daß von ihr. aus bereits Verhandlungen eingeleitet ſeien, um
r lle-Giebichenſtein, dem Geburtsort VBoelckes, eine Gedächtnis
nd ſir dieſen großen Sohn unſerer Stadt anzubringen.

Grober Unfug
Ein Betrunkener ſtellte ſich geſtern mit ausgebreitetenlogna zu

unter. inen Straßenbahnwagen und zwang ihn zum Halten.ſich an r Echupobeamter erſchien, um ihn ab ren W er
wollen ſch zur Wehr und beſchimpfte den Beamten. Au erdem bedrohte

x einen Paſſanten mit einem Meſſer. Schließlich konnte er ab
geführt werden

gen In letzter Zeit mehren ſich die Klagen, daß die Reklame
ſchilder an den Poſtbriefkäſten heruntergeriſſen und die Abholungs-

len verändert werden. Leider konnten dieſe dummen Jungen
ißlich de och nicht ermittelt werden.
att. Ein

len der Ein Betrüger verhaftet.
e miß Von der hieſigen Polizei wurde ein langgeſuchter Betrüger

feſtgenommen, der w. einer auswärtigenn Ab. irma Gelder einkaſſierte. ährend es ihm in zwei Fällen ge
r einige jang, Gelder zu erhalten, konnte er beim dritten verhaftet werden.
Valkyn Er ſoll dieſes Manöver auch in anderen Städten ausgeführt

haben.

Eine empfindliche Strafe
Vor drei Jahren hatte die damals 22jährige Elſa L. in Brach-

ſtedt an ſich einen verbotenen Eingriff vornehmen laſſen. Ein
halbes Jahr ſpäter erſchien ſie plötzlich bei der hieſigen Staats
anwaltſchaft und gab an, das Gewiſſen laſſe ihr keine Ruhe; ſie
müſſe anzeigen, daß der Müller Schr. ſie zu der ſtrafbaren Hand-
lung veranlaßt habe.

Auf dieſe Anzeige hin wurde Schr. ſeinerzeit a 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, wenngleich er ſtets ſeine Unſchuld beteuerte.
Das Mädchen machte auf den Richter einen ſo vertrauenerwecken
den Eindruck, daß er ihren Angaben unbedingten Glauben
ſchenkte. Nachher ſtiegen ihm jedoch Bedenken auf, und er ſchob
die Vollſtreckung des Ürteils immer weiter hinaus. Und es war
ein Glück, daß er es tat. Denn immer mehr wurden die Anzeigen,
daß die Ausſagen des Mädchens auf Unwahrheit beruhten. Schon

Zukunft uihre unverſtändliche Selbſtbezichtigung ließ die Vermutung auf-
kommen, daß eine treibende Kraft dahinter ſtecke. Der Verdacht
jenkte ſich auf den damaligen Amtsvorſteher R. in Brachſtedt. Bei

d Wales ihm hatte die L. in Dienſten geſtanden; er hatte mit ihr näher
rfolg, verkehrt; er war mit dem Schr. verfeindet Ein Wort von dieſem
ren. Der ein Wort von jenem, eine unvorſichtige Bemerkung von R. ſelbſt
ſerbative verſtärkte den Verdacht.
Verluſte; Bald wurden verſchiedene Leute aus dem Dorfe von dem

Ungab Unterſuchungsrichter vernommen. R. merkte allmählich, daß ſich
der Ring um ihn immer enger ſchloß. Er ſah es kommen, daß
Anklage gegen ihn erhoben würde, zumal es ſich im Orte herumniglichen ſprach, daß W r den Zeugen ſehr ungünſtig gegen ihn aus

tockholn agt hatten. machte er ſich heimlich an zwei von dieſen Be
belgiſche ézeugen und ſparte nicht mit Verſprechungen, wenn ſie ihre

1 Goten Ausſagen ändern würden. ie ließen ſich indes nicht betören,
lebhaft teilten es der Staatsanwaltſchaft mit, und dieſe erhob gegen ihn

Anklage wegen Verleitung zum Meineid.Schon vor einiger en ſollte die Verhandlung ſtattfinden.

R, der auf freiem Fuße belaſſen war, hatte es je vor
an r gezogen, nicht zu erſcheinen. Eine ſofortige polizeiliche Nach

on vor forſchung ergab, oaß er am Abend vorher mit unbekanntem Reiſe
weil die ziel verſchwunden war. Fünf Tage darauf fragte er perſönlich in
g ange aller Unſchuld bei der L. a an, was man eigentlich

von ihm wolle. Dieſe war aber froh, daß ſie ihn hatte, und ließ
ihn ſogleich verhaften.

uiſche Geſtern wurden die L. und R. aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt. Sie verſuchte ihn nach Möglichkeit zu entlaſten; 3
es half nichts. Das Gericht verurteilte die L. wegen wiſſentli

Zentral falſcher Anſchuldigung zu einer weiteren Zuſatzſtrafe von 6 Mo
weitere naten, ſo daß ſie im ganzen noch 1 Jahr 8 Monate zu verbüßen
ſenden. unter Anrechnung von 6 Monaten der Unterſuchungshaft.

el nach R. mußte ungleich härter beſtraft werden. Er hatte die L. an
geſtiftet zu ihrer Ausſage gegen Schr., damit dieſen unſchuldig
verurteilen laſſen; er hatte die beiden Zeugen verleiten wollen.

anti Ihn verurteilte das Gericht zu einer Zuchthausſtrafe von
tart zu J Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt; 3 Monate der Unterſuchungs-
ten haft wurden ihm auf die Strafe angerechnet.

Eine übervorſorgliche Gattin
T Ein nicht gerade allzuhäufiges Ereignis wurde geſtern zurVirklichkeit. Helge da r2 Mann aus der Umgebung von Halle

ſeine Aufforderung zum Antritt einer rechtskräftig gewordenenzweijährigen Zuchthaneſtrafe erhalten. Das ging dem Mann nun

auf einmal ſo nahe, er verſuchte, ſeinem Leben ein Ende zu
machen. Die beſorgte tin unterzog ſich nun der Mühe, ihren
Mann m Lontfe des geſtrigen Tages auf das Poligeipräſidium
zum Antritt er Strafe anzuſchleppen. Die Frage, ob es ſich um

ohe Lee zu dem Gatten handelte, oder ob der Wunſch vor
herrſchte, die diesbezügliche Shehälfte möglichſt ſchnell los zu ſein,
muß allerdings offen bleiben.

Dom Wochenmarkt
r Dienstagmarkt iſt naturgemäß immer ſchwächer beſuchtdon Käufern und Dandiern. Der Hauptbedarf wird Sonnabends

Dienstags ſieht es ſchon etwas flan in den Kaſſen aus;
das wiſſen auch die Händler und erſcheinen ſchon gar nicht in der

n J wie Sonnabends. Vor allem fällt es beſonders
die Fleiſchſtände an den Dienstagen der letzten Wochen auf

fallend weniger werden Ein Zeichen, daß der Fleiſchkonſum ſcheinbar nur noch Sonntags auf der alten Höhe geblieben iſt.

i viel l und Wild animmer angeboten,W Ulten auch Ziegen zu 80 Pf. das Pfund dazu. Billig
Rend rſchfleiſch: 60--80 Pf. Wintergemüſe iſt in großen

engen vorhanden, auch zu annehmbaren Preiſen, wie wir ſie

e
I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

von den letzten Wochen her ja ſchon kennen. Daneben große
Stapel Aepfel und Birnen, großenteils in hervorragender Qualität
zu 25--30 Pf. Der Blumenmartkt iſt recht winterlich geworden.
Kränze aus Tannengrün, teilweiſe noch Heidetraut, einige Winter-
aſtern und viel Strohblumen. Viel Auswahl bleibt da nicht.

Man munkelt jetzt immer davon, „das nächſte Mal findet der
Markt aber ſicher auf dem oberen Marktplatz wieder ſtatt“, und
es iſt doch nichts damit. Außerdem wird auf dem Marktplatz
durch den Umbau doch nicht ſo viel Platz frei verfügbar geworden
ſein, daß nun etwa alle Stände untergebrucht werden könnten.
Und mit einem naſſen Auge werden viele Händler weiterhin auf
dem Hallmarkt und den Nebenſtraßen Aufſtellung nehmen müſſen,
wenn das „große“ Gerücht wirklich einmal wahr werden ſollte.

Kinder

8pielt nicht auf den Schienen der Straßenbahn

(Aus dem Echo-Continental“)

Auftakt zur Werbewoche
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland

Mit einer Werbewoche für das Deutſchtum im Ausland will
der Verein für das Deutſchtum im Ausland das Intereſſe für die
deutſchen Brüder da draußen vertiefen. Als Auftakt hierzu in
Halle war die geſtrige Veranſtaltung in der Univerſität gedacht.

Studienvrat Prof. Walckling eröffnete den Abend mit einer
Anſprache, ſtreifte den Gedanken des „Volk zu Volk“, der ſich
immer ſtärker in den deutſchblütigen Gauen Mitteleuropas durch
ſetzt. Er überblickte die Entwicklung des deutſchen Schulvereins
von 1881 ab bis zu der großzügigen Organiſation des Vereins für
das Deutſchtum im Auslande.

Dann nahm Herr Hlawna aus Salzburg das Wort, um
uns in die Verhältniſſe in den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten,
wo weite Striche deutſchen Landes an Fremdraſſige gefallen ſind,einzuführen: in Südtirol und der Tſchechei. Drei Per n ſind in
der Tſchechei bemerkenswert; zuerſt die revolutionäre von 1918/19.
Jn dieſer Zeit tyranniſierte eine Minderheit 4 Millionen Deutſche
in der ſchmachvollſten Weiſe. Dasſelbe Bild hatten wir in den
nächſten ren der Diktatur, die vielleicht die einzige Möglichkeit
war, um dieſen Vielvölkerſtaat nicht auseinanderfallen zu laſſen.
Der deutſche Teil der Tſchechei iſt das eigentliche Wirtſchaftsvolk
dort unten: in der Knduſtrie iſt das Deutſche, in Böhmen und

Regierungskreiſen durchgeſetzt zu haben: Die erſten Deutſchen ſind
heute aktiv in der politiſchen Leitung der Tſchechei tätig.

Jn Südtirol kämpft ein rein deutſcher Stamm, Nachkommen
Andreas Hofers, um ſeine Exiſtenzberechtigung als deutſcher Volks
teil. Mit Cavabinieris und Schwarzhemden will man die Deutſchen
dort in den Bergen niederknüppeln. Deutſche Schulen ſind ver
boten. Ein deutſcher Unterricht iſt nur möglich von Kind zu
Kind, nur unter Gefahren. Sie kämpfen dort unten einen ſchweren

um gemeinſames Schickſal, das ſie mit dem deutſchen Reiche
unlöslich verbindet.

Herr Hlawna bat, auch in Deutſchland den Gedanken der
Schickſals gemeinſchaft weiter tragen zu helfen, wie er gepflegt
wird in den fremden Hoheitsgebieten deutſchen Landes. So wird
ich in natürlicher Entwicklung ſchließlich doch der Zuſammenſchluß

r Deutſchen Mitteleuropas vollziehen trotz der Tſchechei, trotz
des Herrn Muſſolini und ſeiner Schwarzhemden.

Mit großem Beifall wurden die Ausführungen, die von einer
unendlichen Liebe zur Heimat getragen waren, aufgenommen. Be
dauerlich war die geringe Beteiligung der Bürgerſchaft. War es
Jntereſſeloſigkeit gegenüber einem mannbaren Bekenntnis zum
Deutſchtum Das wäre bedauerlich! Wir wünſchen dem „Bunten
Abend“ des Vereins am Freitag, den 5. November, eine ſtärkere
Beteiligung!

Die Reformationsfeier des Evangeliſchen Arbeiter und
Volksvereins erfreute ſich eines guten Beſuches. Herr Krüger
führte in ſeiner Begrüßungsanſprache aus: Luther ſei der Mann
geweſen, der ſich durch Glaube, Liebe, Hoffnung ausgezeichnet
habe und dem wir uns im Leben zum Vorbild nehmen dürften.
Der 2. Vorſitzende des Verbandes Evangeliſcher Arbeiter und
Volksvereine Herr Paſtor LingnerBernburg, ſprach über
den Geiſteskampf der Gegenwart und betonte, daß wir Männer
brauchen, die in dieſem Kampfe vorangehen. Jm Geiſteskampf
ſind die Waffen ſcharf. Sollen wir den Kampf kämpfen als
Gegenwartsmenſchen? Die Gleichgültigkeit und Zerriſſenheit im
evangeliſchen Lager iſt groß. Notwendig iſt die Durchdringung
der Gegenwart mit evangeliſchem Geiſte. Luther, der heute noch
lebendig im deutſchen Volke iſt, verdanken wir viel. Welch ſchöne
Anregungen können wir aus Luthers Familienleben nehmen!
Luther war ein Freund der Jugend. Es muß auch heute unſeren
jungen Leuten mehr Wiſſens- und Herzensbildung gegeben
werden. Was ſind Luthers ſchlichte und einfache Lieder und
Malereien gegen den Kitſch von heute, der in allen Blättern ge
boten wird! Es heißt heute: Augen auf und Hände ſtark. Die
ſtaatliche und wirtſchaftliche Revolution haben wir hinter uns.
Wir ſtehen jetzt in der Revolution des Geiſtes und ringen um
die Werte, die Luther geſchaffen hat Jm zweiten Teil des
Abends erzählte Herr Paſtor Giſeke über ſeine Erlebniſſe auf
der Reiſe nach Finnland und auf der Weltkonferenz der ebange
liſchen Jugend in Helſingfors. Wir können aus ſeinem Vortrage
entnehmen, daß die evangeliſche Jugend an dem Geiſteskampf
unſerer Tage regen Anteil nimmt. Zum Schluß zeigte Redner
eine Reihe ſchöner Bilder von der Weltkonferenz. Beide Vor
träge wurden mit herzlichem Dank von der Feſtverſammlung auf

Mähren, führend. Dieſe Einſicht ſcheint ſich auch in tſchechiſchen

genommen. Der Bläſerchor des Jungmännervereins der Moritz-gemeinde erfreute die Verſammelten durch ſchöne Lieder. l
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—-——W—„ITr“. -—«rCT eHunde auf der Anklagebank
Karo ſitzt auf der Anklagebank. Er hat nachts gebellt, gu

laut, nach Anſicht der Nachbarn. Das Gericht ſoll nun feſtſtellen,
ob Karo wirklich zu laut gebellt hat, oder ob die einen
zu leichten Schlaf haben. Eine Entſcheidung, bei der Salomo
ſicherlich verſagt hätte.

Das Gericht kam zu folgendem Beſchluß: „Eine Verurteilung
aus S 860 St. G. B. kann nicht in Frage kommen, ung
Lärm iſt nicht erregt worden, Karo iſt mit ſeinem Gebell nicht
über das übliche Maß hinausgeangen.“ Ein ſolches nriſgee
Salomo nicht fällen können, er beſaß noch keine a chen
Tabellen über die Lautſtärken des Hundegebells. Karo war nur
bis Bellſtärke 3 gegangen und hatte die zugelaſſenen J
nicht überſchritten, wurde alſo demgemäß freigeſprochen. e
doch nichts über Normen und Tabellen, nach denen das
Maß“ feſtgeſtellt werden kann.

Die Nachbarn warten jetzt auf Bellſtärke 4, um Karo gericht
lich belangen zu können.

Dina erſcheint vor dem Forum. Ding iſt eine ſchöne Jagd
hündin mit guten Zähnen. Anklage: Ding hat im Hausflur den
Geldbriefträger, der eine Nachnahme brachte, ins Bein gebiſſen,
und dem Manne dabei die Dienſthoſe zerriſſen. AlſoKörperverletzung, Sachbeſchädigung, Zerſtörung poſtaliſcher Ein

richtungen. Dinas Herr wurde zu 100 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Der Briefträger aber iſt durch den Spruch ſozuſagen amt-
lich beleidigt worden. Das Urteil lautete nämlich: Jm Hinblick
auf eine Regierungspolizeiverordnung, wonach Hunde feſtgelegt
oder eingeſperrt werden müſſen, „ſo daß ſie mit fremden
nicht n kommen können“, wird uſw. Der Brief
träger wurde blaß; rot vor amtlichen Zorn wurde er aber, als
das Reviſionsgericht feſtſtellte, „daß ein unverſchloſſener H
flur, auf welchem ſich Hunde aufhalten, auch für fremde Hunde
zugänglich ſei.“

Nun fehlt nur noch, daß Briefträger und Oberpoſtdirektion
das Amtsgericht und das Kammergericht verklagen.

Alles um Ding
Aus dem kirchlichen Leben Halles

Aus der Vartholomänsgemeinde.

Der Zweigverein HalleNord des r Bundes ver
anſtaltete am Reformationstage wie alljährlich eine ſtark beſuchte
Reformationsfeier in der Bartholomäuskirche, die duvh Geſänge
des Kirchenchors unter Leitung von Stud Henkel ver

Hellwig Luthers Leben alsSenh W de tſchen V e et ichn viel
enſt am deutſchen Volke geken et hatte, trer erarrer Gabriel, Berlin, den Feſtvortra
r Luthers Volk“. Gegenüber der Seelenloſigkeit der dem

rglauben der Sekten, dem „katholiſchen Zuge“ der
Redner auf, aus der Geſchichte zu lernen, wieviel wir auf allen
Gebieten Luther und der Reformation verdanken und I

rtreffenden z n Luthers Geiſt als den Geiſt der
reiheit u r Jnnerlichkeit. Paſtor Kunitz, der
8 Zweigvereins, erinnerte an die Jubelfeier des Gvängel

Bundes in Erfurt. Eine Anzahl neuer Mitglieder trat dem
Bunde bei.

Aus der Moritzgemeinbe.
Augenölicklich ſteht Ching im Mittelpunkte des Jn es.

Wie werden ſich die Verhältniſſe dort entwickeln infolge der
geſchehenen Umwälzungen auf allen Gebieten? Paſtor De
varanne, der erſte Miſſionsinſpektor des Allgemeinen Evang.
Proteſtantiſchen Miſſionsvereins, wird am 7. November a
8 Uhr in der Aula der Torſchule einen Vortrag halten über „An
heiligen Stätten Japans“, am 8. November abends 8 Uhr in der

des Städtiſchen Lyzeums I über „Oſtaſiatiſches Frauen
eben“.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch-Soziale Preß
verband mitteilt, werden in dieſer Woche folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Dienstag: O Gott, du frommer
Gott; Mittwoch: Eins iſt not; Donnerstag: Wunderkarer König;
Fires: Jeſu hilf ſiegen; Sonnabend: So nimm denn meine

ände.
Bergſchenke. Regelmäßig jeden Mittwoch nachmittag findet

Künſtlerkonzert ſtatt. Eintritt frei.
Café Wintergarten. Neu eingeführt: jeden Mittwoch und

Freitag 5 UhrTee mit Tanz. Die erſtklaſſige Kapelle ſpielt Konzert
ſtücke und moderne Schlager in bunter Abwechslung. Eintritt frei.

Deutſches Sportabzeichen

Prüfung im Paddeln.
Die Jntereſſengemeinſchaft der Kanuvereine von Halle und

Umgebung im Deutſchen Kanuverband hat zur Abnahme der
Bedingungen zum Deutſchen Sportabzeichen folgende Richtlinien
feſtgelegt:

Die Bedingung in Gruppe IV Abſatz I, gilt als erfüllt,
1. wenn der Bewerber bei der verbandsoffenen Rennkajak-Regatta
in Halle auf einer Strecke von mindeſtens 1000 Metern unter
drei Booten als Sieger hervorgeht; 2. wer in einem Einerkajak,
das der Bootsklaſſe AI (Schwedenboot) entſpricht, die Regatta
ſtrecke von 1200 Metern in der Zeit von 5,50 Minuten zurück
legt, oder im Einerkanadier der Bootsklaſſe C II in der Zeit von
7,10 Minuten beendet.

Gruppe V, Dauerleiſtung im Paddeln. Abſatz G, Bootsklaſſen:
Kajak-Einer II b, Kanadier-Einer C II, Strecke: 25 Kilometer in
drei Stunden.

Zur Abnahme der Dauerleiſtung iſt folgende Strecke feſt
gelegt worden: Schleuſe Böllberg bis Schleuſe Planeng und wieder
zurück, ſowie nochmals bis zur Mündung des Beuchlitzer Mühl-
grabens und zurück bis zum Floß des H. R. V. BVöllberg.

Die Prüfungen ſollen nach Möglichkeit bis Ende Juni erfolgen
und werden die Prüfungstermine durch die Tageszeitungen bekannt
gegeben.

Abnahmeberechtigt ſind die Ausſchußmitglieder d. O. E. K. im
D. K. V., zurzeit für Halle Herr Otto Blankenſtein, ſerver
Herr Willy Taatz- Cöthen, in Gemeinſchaft mit je einem Ver
ſitzenden oder deren Stellvertreter vom Halliſchen Kanuklub ſowie
einem jeweiligen Obmann der Kanuabteilung des H. R. V. Böll
berg und der Halliſchen Einzelpaddler im D. K. V.

Zum Vorſitzenden der Jntereſſengemeinſchaft wurde Herr
Blankenſtein, zum Schriftführer Herr Donner und zum
Vertreter im Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen Herr
Fiſcher (H. K. C. 20) beſtimmt.

ävztlich n- überall
Nein auo Malz u n.
Alleinige r Hacehb

Alleinvertrieb „ür Halle und Umgebung: Halleſche lwaſſer
fabrit Carl Schondorf, Jnh. Curt Pernitasch, Halle, Vilheim
ſtraße 17. Fernruf 4755
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Geſtern abend n an der Ecke Trothaer Str. Seebener
i äftskraftwagen von hinten gegen einen von einem

58 Jahre alten gezogenen Handwagen, wobei letzterer
r Führer des Handwagens kam

en zu liegen und wurde ſo
noch etwa 3 Meter mitgeſchleift

und erheblich im Geſicht und am Bein verletzt, ſo daß er einem
Arzt ührt werden mußte.

r wurde auf der Cröllwi Brücke ein 16jähriger
Schüler von einem hrwerk ven. Der Schüler, der
leid amBein davontrug, wurde der elterlichen Woh
nung

Der ſchienenloſe Zug in halle
Der bekannte der MetroGoldwynMayer-Geſellſchaft, der

in Los Angeles ſeine treiſe g hat und ſeit Mitte Sep
tember ſich auf der Fahrt durch tſchland befindet, traf heute
vormittag gegen 10 Uhr, von Leipzig kommend, in Halle ein.

Wie überall, erregte der Zug auch in den Straßen Halles
Feder Aufſehen. Er t aus einer Lokomotive mit r
Pe Die ive iſt auf ein Chaſſis gebaut. Jn
dem 45 8.Schiffsmotor iſt zwecks Erſparung von Brennſtoff
ein Vergzaſer einmontiert. Der Perſonenwagen iſt ſehr be
quem die lange Reiſe eingerichtet. W uſw. können auf
einem elektriſchen Herd eitet werden, die lſterten Sitz
möbel ſind zuſammenklappbar und dienen nachts als Betten. Auch
ein Radiogpparat, eine klaine RemingtonPortable Schreibmaſchine
zur ſchriftſtelleriſcher Arbeiten während der Fahrt iſt
vorhanden, und ſelbſt der Staubſauger m zur Reinigung
der Polſtermöbel und des Teppichs fehlt nicht. gleitet wird der
Zug von einem „Buick“Perſonenkraftwagen. Bis jetzt hat der zuSechpagan wecken über die gange Erde auf gummibereiften

Rädern r Zug 65 000 Kilometer zurückgelegt, und auf ſeinerweiteren Reiſe du Frankreich, Spanien, Jtalien und Aſien wird

er noch rund 100 000 Kilometer zurückzulegen haben.Der Zug bewegte ſich durch die Merſeburger, König- und

Poſtſtraße zum o Alte Promenade, um dann die
Rückfahrt nach Leipzig angutreten.

Die Jahresverſammlung der nationalen Vertreter
der

and im Rahmen des Landesparteitages der Deutſchnationalenlerctte am Sonntag im Etadtſchkhenhaus bei gutgefülltem

r Begrüßung der Anweſenden, der Vorſtandsmitglieder des
Landesverbandes und des Volksvereins ſowie der Gäſte, im beſon
deren der anweſenden Profeſſoren und Abgeordneten durch den
Verſammlun er, Dr. Seeligmüller, nahm Reichstags
abgeordneter Haedenkamp das Wort zu einem groſßzzügigen
Ueberblick über die Vorgänge im Parlament. Soweit dieſe die

der Heilberufe: Aerzte, Apotheker, Tierärzte, Zahnärzte
haben die deutſchnationalen Vertreter in allen wichtigen

n die Führung übernommen, ſtehen doch im Reichs
tag den be ſozialiſtiſchen Aerzten, den Abgeoxdneten Dr. Moſes
und Frau Dr, emann, zwei deutſchnationale, Dr. Haedenkamp
und Profeſſor Spuller, ſowie ein der Bayeriſchen Volkspartei an
gehörender Arzt, S. R. Dr. Beyersdörfer, gegenüber; auch im
preußiſchen Landtag find die Deutſchnationalen durch zwei Aerzte
vertreten, die beide bereits in Halle zu Worte gekommen ſind,
Freiin Dr. von Watter und Dr. QuaetFaslem.

Aus der Zülle der Themen, welche Haedenkamp mehr. oder
weniger eingehend behandelte, ſeien hervorgehoben: Das preußi
ſche A etz, die Tätigkeit des Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, die Alkoholfrage, im beſonderen die Gefahren des

mmungsrechts; ferner die Reichsgeſetze zur Be
kämpfung der Tukerkulofe und der Eeſchlechtskrankheiten, der
Kampf um den 20prozentigen Abzug von den Arzthonoraren, welche
das kenkaſſenfreundliche Wohlfahrtsminiſterium noch immer
nicht aufheben will, der Kampf um die Aufhebung der Kurierfrei
heit, um die Steuergeſetzgebung (Betriebsvermögens und Kraft
f ugſteuer der Aerzte), die noch ungeklärte Frage der Stellung
der Dentiſten den Zahnärzten gegenüber, Aenderung in der Reichs
verſicherungs und Reichsgewerbeordnung, Apothekerweſen, insbe
ſondere Apothekerkammern, Krankenpflegeperſonal und Hebammen
weſen, letzteres unter dem Geſichtspunkt der drohenden Soziali
fierung, e e ehe und endlich eine eingehende Er
r über das jetzige Verhältnis der Aerzte zu den Kranken
kaſſen, die immer noch fortbeſtehende Bedrohung der freien Arzt-
wahl durch von den Krankenkaſſen eingerichtete Ambulatorien, der
Zahnärzte durch Zahnpolikliniken, der Apotheker und beſonders auch
der Verſicherten durch das ialiſtiſche Kampfmittel der Heilmittel-
verſorgung; ſelbſt die Unfallverſicherüng i Gefahr, der An
gliederung an die Krankenkaſſen anheimzufallen.
Den fünfviertelſtündigen widerſpruchslos aufgenommenen und

häufig von BVeifallsbezeugungen begleiteten Vortrag Haedenkamps
folgte ein kürzeres Referat ſeitens des Apothekenbeſitzers Herrn
Bruck, Halle, welcher, wie auch der letzte Redner. Herr Kreistier
arzt Dr. Roecke, den Abgeordneten ihre Soroen und Wünſche
unterbreiteten.

Als ein günſtiges Zeichen für die völlige Harmonie aller An
weſenden, ſowie die erſchöpfende Art, in dem die Referenten die

reichen zunkte behandelt hatten, war es anzuſehen, daß eine
usſprache ſich erübrigte und damit den anweſenden Abgeordneten

Gelegenheit zu ergänzenden Anſprachen gegeben war; ſo ermahnteeigen tedeetrete Hemeter, vor allem die Kleinarbeit nicht

zu vergeſſen und ſtellte, obwohl ſelbſt nicht Arzt, in Ausſicht, ſich
im Parlament auch weiterhin r die Belange der Heilberufe, vor
allem die vielfach ſtiefmütterlich behandelten Tierärzte, W

ußwort re der Verſammlungsleiter allen Ver
tretern der Heilberufe eindringlich das neuerſchienene Buch von
Dr. Lieck, Danzig: „Der Arzt und ſeine Sendung“, welches trotz

r Härte die weltanſchauungsgemäße Einſtellung der freien
B trefflich und packend kennzeichnet.

Die Bedeutung der Mittelſchule
Die Arbeitsgemeinſchaft der Elternbeiräte der Halleſchen

Mittelſchulen bittet uns um Aufnahme folgender Ausführungen
Am 15. November d. J. läuft die Friſt ab, in der die Eltern
ihre Kinder zur Aufnahme in der Mittelſchule Oſtern 1927 an
melden können. Es iſt der letzte Termin, an dem die Eltern ſich
klar geworden ſein ſſen, welcher Schule ſie ihr Kind zuführen
wollen, r es die vorgeſchriebenen Jahre die Grundſchule er
folgreich beſucht hat. Leider iſt eine große Zahl Eltern immer
w kenagend über die Aufgabe und das Ziel der Mittelſchule
unterrichtet.

Jn dankenswerter Weiſe hat es deshalb das Preſſeamt der
Stadt Breslau unternommen, die Eltern durch die Tageszeitungen
auf die Bede der Mittelſchule hinzuweiſen. Es wird in dieſem
Artikel zunächſt t, daß es bei den hochgeſpannten Forde
rungen, die nam gegenwärtig bei den mittleren Berufen an
die Vorbild werden, der ſelbſtverſtändliche Wunſch derEltern iſt, e ſei es Knabe oder Mädchen in eine
höhere Schule zu ſchicken. Mit ſchweren Opfern ſuchen viele
Eltern das zu ermöglichen, ohne ſich zu fragen, ob das Kind den
Anforderungen der höheren Schule gewachſen iſt, und ob die durch
die höhere Schule dermittelte wiſſenſchaftliche Bildung die geeignete
Vorbildung für ſeinen ſpäteren Beruf iſt.

Wer nicht da Fndatet der höheren Schule erſtrebt, weil er
einen praktiſchen Beruf ergreifen will, dem kann nur die Mittel-
ſchule empfohlen werden, die für die mittleren Berufe die geeignete,
a loſſene Bildung bietet. Sie verbürgt eine Ausbildung, die
für praktiſchen, nicht akademiſchen Berufe voll ausreichend iſt,
und die von weiten Kreiſen unſeres Gewerbes und Handels, wie

e

von höheren Fachſchulen geſchätzt und anerkannt wird. Erfahrungs
äß haben frühere Schüler ſich in ihren Stellen nicht nur be

währt, ſondern auch den Weg zum Aufſtieg gefunden. Ter Weg
in das praktiſche Leben geht für unſere Jugend zweifellos am
beſten durch die Mittelſchule. Der Artikel ſchließt mit folgenden
Worten: „Auch iſt der wirtſchaftlichen Geſundung unſeres Vater
landes nicht damit gedient, daß ein gelehrtes Proletariat gezüchtet
wird, ſondern, daß unſerer Wirtſchaft ein tüchtiger Nachwuüchs zu
geführt wird. Dafür ſorgt die Mittelſchulel“

Dieſen außerordentlich Ausführungen kann
noch hinzugefügt werden, daß die Mittelſchule vorausſichtlich bereits
Oſtern 10927 die Berechtigung erhält, das Zeugnis der mittleren
Reife austzuſtellen.

Maſſenkundgebung gegen den Entwaffnungsverrat
des Reichsbanners

Auch hier findet heute eine teſtaktion gen das Benehmen
des Reichsbanners und ſeiner Führer ſtatt, die bewußt Verrat am
Vaterlande treiben.

Ueber „geheime deutſche Rüſtungen“ veröffentlichen ſie un
entwegt große Enthüllungen, die Reichswehr beſchuldigen ſie der
Aufſtellung einer „Reſervearmee“, und fordern r Auf
löſung der Vaterländiſ hen Verbände, da dieſe mit der Reichswehr
in Verbindung ſtänden und militäriſch ausgebildet würden.

Heutel! Achtung Kommt alleWas trotbt das RofohodannerEntwaſtnungsgerrat 77
uHeute abend 8 Uhr: Oeftentliche ndeebung im Wintergarten

Redner Walter Korodl Berlin
Eintritt 20 btenah jedermann willkommen267/74 e Gtahlhelm- Orts gruppe Halle

Als im vergangenen Jahre die feindlichen Kontrollkommiſſare
verzweifelt nach deutſchen „Verfehlungen“ ſchnüffelten, um mit
ihnen den unerhörten Kölner Rechtsbruch rechtfertigen zu können,
da eilten die Reichsbannerführer von Schöngich, Freymuth, Per
ſius, Lange, dem Feindbund in er Bedrängnis zu Hilfe, indem ſie eine Denkſchrift veröffentlichten, be
titelt:

„Deutſchlands geheime Rüſtungen
in der aufs forgfältigſte ſämtliche „Verfehlungen“ betreffs mili
täriſcher Rüſtungen aufgezeichnet waren. Dieſe Denkſchrift war
im Aufrg e der deutſchen Liga für Menſchenrechte verfaßt worden. erſt der abgefeimte Spitzeldienſt des Feindbundes hätte

es nie vermocht, eine ſolche Fülle von „zweckdienlichem“ Material
über deutſche „Verfehlungen“ herbeizuſchaffen, wie die Reichs
bannerführer Schönaich und Genoſſen in dieſer Denkſchrift es
vollbracht haben. Warum verſchwieg nun der Reichsbannerführer
Freymuth, daß
dieſe Denkſchrift über Deutſchlands geheime Rüſtungen“ auch

an die geſamte Preſſe de sAuslandes
r worden iſt? Wir ſehen immer wieder: Auch hier ſchlägt

8 Reichsbanner
mit dem Feindbund in die gleiche Kerbe.

Die intereſſanten Ausführungen Walther Korodis ſind jedemzu empfehlen. Beſonders ſntereſant dürfte der Abend dadurch

werden, daß auch das Reichsbanner dazu eingeladen iſt.

Krieg den Ratten!
Für den 6. und 7. November iſt wieder eine allgemeine

Rattenyvertilgung im Polizeibezirk Halle angeordnet worden. Die
gedruckte Verfügung mit Gebrauchsanweiſung wird den Grund
ſtücksbeſitzern in den nächſten „Tagen durch polizeiliche Außen-
beamte zugeſtellt werden.

Wenn auch ſchon der Erfolg der bisherigen allgemeinen
Rattenvertilgungen befriedigt hat, ſo könnte er doch noch größer
ſein, wenn die polizeilichen Bemühungen zur Bekämpfung des
Ungeziefers Rückhalt an dem guten Willen aller Beteiligten geſuneen hätten. Daß dies nicht der Fall iſt, geht daraus hervor,

daß regelmäßig ſchon kurz nach Abhaltung der Rattenvertilgungs
tage berechtigte Klagen über Rattenplage in verſchiedenen Häuſern
und ganzen Häuſerblocks eingehen. Es wird wiederholt beſonders
darauf hingewieſen, daß gerade in den Grundſtücken, in denen ſich
bisher keine Ratten gezeigt haben, Gift gelegt werden muß, weil
die Erfahrung gelehrt hat, daß ſich die Ratten dahin flüchten, wo
ihnen nicht nachgeſtellt wird. Für die diesmalige Rattenvertilgung
iſt angeordnet worden, daß nur friſches Gift verwendet werden
darf. weil altes keine Wirkung mehr beſitzt.

Von dem Pflichtbewußtſein aller Hausbeſitzer wird es ab
hängen, ob die Maßnahmen, die ihrer eigenen und den Nutzen der
Allgemeinheit fördern, den erhofften Erfolg zeitigen. Bei Nichtbe
folgung der getroffenen Anordnungen ſetzen ſich die Verpflichteten
ſtrenger Beſtrafung aus.

Das Makler-Taſchenbuch 1926 gibt in ſeinen Anlagen einen reichhaltigen
Ueberblick über Hypotheken, Goldmarktabellen, Gerichtskoſten, Anwaltsgebühren,
über die verſchiedenſten Geſetze, beſonders Maklerverträge uſw. Es iſt haraus
gegeben vom Reichsverband Deutſcher Makler für Grundſtücke, Hypotheken und
Finanzierungen in Berlin.
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fast vierzigjährige Ertahrung dürgt nen
fär die Weltmarke: Kathreiners Malzkaffee

anre Der Gehalt macht's!
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Moretos Luſtſpiel „Donna Diana“
im Thaliatheater.

Quantitativ iſt die Luſtſpielproduktion der Gegenwart der
Vergangenheit zweifellos voraus. Aber bei weitem nicht de
tativ. Und mancher unſerer zeitgenöſſiſchen Luſtſpielſabrit
(um nicht zu ſagen Luſtſpieldichter) könnte und ſollte im eigene

e äh v “7 an d ſonyigen Madrid
is n die e n. s könnte i ich JWe g hm wahrlich nichts

Da könnte er zuvörderſt einmal lernen, mankannte Motive recht anregend und e wirkſam T
kann, denn den bereits von Shakeſpeare in ſeiner d
Komödie abgehandelten Vorwurf von der Widerſ, enſtigen Ken

legt en u r zugrunde. Aber es wirt ſier
o geiſtvoll und zuglei umorvoll au t, man ſeiben d sgeführt, daß ſeine hele
Welch feine Dialogführung z. B., welch' pointierte Kontyatwirkung! Oder wie geſchickt Sirb in das Ganze eine kurzweil

gefällige Nebenhandlung eingefügt! Und wie trefflich iſt
pfiffige Perin gezeichnet, dieſer deus ex machina und Hanswu
u

auf den le von den Mitgliedernbühne beſetzte er unterhielt ſich denn u löſte n
klatſchte die Darſteller immer wieder vor den Vor g, das unſogar zu ſtreiken begann. Was indeſſen den weiten des Ha

nur erhöhte. 4Die Spielleitung von Elſa Rochel- Müller wußte
auch trotz aller techniſchen Schwierigkeiten der unzulänglichen Thalig
bühne dem Stück und der Aufführung einen ſtimmungsvollen
kammerſpielartigen Rahmen zu geben. Ueber dem Ganzen
wirklich ein Hauch des 17. m des Zeitalters de
Barock mit ſeinen gekünſtelten, ſentimentalen Menſchen.

Auch die einzelnen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen verdienen
Lob. So fanden ſich AnneLieſe Joho w und Erich Alexandet
Winds als Donna Diana und Don Ceſar in gut ab tönten
Gegenſpiel; desgleichen Vertel Grether und Von
Helmke als Kammerkätzchen und ſchlauer Sekretär Perin. un
dieſes wirklich prachtvoll auf bezw. gegeneinander eingeſpielt,
Quartett gruppierten ſich würdig die übrigen Darſteller.

Es war in der Tat ein recht anregender Abend.
Dr. g.

T Dr. Ludwig Wüllner ſpricht morgen, Mittwoch, aberte8 Uhr, im Thaliaſaal. Auf die en s bedeutenden Weſen
ſei hiermit beſonders hi ieſen.

Lichtbildervortrag. Am Montag, den 8, Nove älWalter Tent im „Thaliaſaal“ auf Einladung des r e
Halle einen Lichtbildervortrag über Winterfahrten in der Silvrettg
und Bernina. Walter Tent, von ſeinen früheren Vorträgen in
Skiklub allen Alpenfreunden wohlbekannt, kennt die Silvreita und
Bernina ſeit vielen Jahren und kommt jetzt grade von einem
längerem Aufenthalt in der Berning mit vielen neuen Lichtbildern
zurück. Näheres ſiehe Anzeige.

Golbene Hochzeit. Nachträglich erfahren wir, daß am reitag der Mechaniker- und Optikermeiſter Richard Hle? mar
und ſeine Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit feiern konnten.
Trotzdem, wie es dem Charakter der Jubilare entſprach, keinerlei
Mitteilung in die s dringen ſollte, waren die Glüg-
wünſche, die von der Handwerkskammer durch ihren Präſidenten
Herrn Bieſecker, von dem Handwerkermeiſterverein und deſſen
Kindergruppe, von der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und
Optik und der Optikerzwangsinnung dargebracht wurden, T.
von wertvollen Geſchenken begleitet. Am Tage zuvor ließ es ſich
die Geſangsabteilung des Handwerkermeiſtervereins nicht nehmen.
dem Jubelpaar ein Ständchen zu bringen. Am Hochzeitstage
wurde das Paar durch das Görlachorcheſter ebenfalls durch ein
Ständchen geehrt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Jubilar
auch die Urkunde des Handwerkermeiſtervereins für die RichardKleemann Stiftung überreicht. Bei der hat Einſegnung,
welche durch Herrn Prof. Lang in der Domkirche erfolgte, über-
reichte dieſer dem Paare neben der Jubiläumsbibel die neu
geſtiftete wertvolle Jubiläumsmedaille.

Wakfterberi eſie
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung (NRachdrug verboien)

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Die Schlechtwetterfront, die unſerem Bezirk vom Sonnabend

ab anhaltenden und ergiebigen Niederſchlag gebracht hat, iſt nach
Südoſten hin zurückgewichen. Der Luftdruck iſt ſtark angeſtiegen
und das Wetter zeigt Neigung zu leichtem Aufklaren. Vom Weſten
her iſt aber bereits ein neues Tiefdruckgebiet herangerückt, deſſen
Kern heute morgen über Irland liegt. Es dringt langſam nach
Oſten hin vor und wird unſer Wetter abermals verſchlechtern. E
iſt mit ſeinem Einfluß bereits morgen zu rechnen, ſo daß wieder
Niederſchläge auftreten werden, die anfangs als Schnee fallen
können, ſpäter aber in Regen übergehen werden. Das Wetter wird

alsdann wärmer.
Ausſichten für 3. November: Wieder Uebergang zu Nieder

ſchlagswetter mit Erwärmung.
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aus Mittelderckſrhlano
streik in den Magdeburger Mühlenwerken

Magdeburg, 1. November. Heute morgen ſind die Arbeiter der
Magdeburger Mühlenwerke und der Dampfmühle W. A. Drenck
mann in den Streik getreten. Ueber die Urſache wird folgendes

itgeteilt: Die Magdeburger Mühlen hatten mit verſchiedenen
Nühlen der Provinz einen gemeinſamen Tarifvertrag abge
ſchloſſen. Er war von den Arbeitnehmern am 30. Oktober gekündigt
Imrden, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. Der Schlichtungs-
zuſchuß hatte den Arbeitnehmern eine Lohnerhöhung nicht zuer-

r r bisherige Lohn ſollte bis zum 31. Dezember beibehalten
Die Arbeitnehmer lehnten den Schiedsſpruch ab. Die

Verbindlichkeitserklärung

tannt. De
n.Twetgeber nahmen nicht an. Eine

durch den Schlichter erfolgte nicht.
Vor zehn Tagen traten die Arbeiter der Rolandsmühle in

Burg und der Mühlenwerke in Quedlinburg in Streik. Der
Ausſtand blieb jedoch ohne Erfolg. Arbeitswillige hielten den Be
trieb der Rolandsmühle vollſtändig und den der Quedlinburger
Mühle zum überwiegenden Teil im Gang. Um dem Streik Nach
druck zu geben, haben ſich jetzt die Arbeiter der Magdeburger
Rühlen dem Lohnkampf angeſchloſſen.

vermehrung der Erhbeiterzahl des Leunawerkes
Leuna, 1. November. Jn der Tagung des Zweckverbandes

Zeung wurde mitgeteilt, daz die Leunawerke der J. G. Farben
induſtrie, deren Arbeiterzahl bis in den Herbſt hinein 10 000
Mann betrug, bis Weihnachten die Arbeiterzahl auf minde-
ſtens 15 000 Mann ſteigern würden. Bisher haben die
Leunawerke 5000 Mann neu eingeſtellt.

Her Vorſitzende des Gberharzer Skiklubs geſtorben
Erſt vor kaum Jahresfriſt hatte der Oberharzer Skiklub den

Tod eines verdienſtvollen 1. Vorſitzenden, des Oberbürgermeiſters
Pini, zu beklagen. Jetzt iſt auch der erſt in Beneckenſtein neu
gewählte Vorſitzende, Direktor Otto h
plötzlich einer Lungenentzündung erlegen. Direktor Eichholz
genoß im geſchäftlichen wie auch im öffentlichen Leben Braun
ſchweigs großes Anſehen.

Dr. Pelgtzer in Saalfeld
Saalfeld, 1. November. Der Rekordläufer Dr. Peltzer trifft

am Dienstag, dem 2. November, in Saalfeld ein, um ſein neues
Lehramt an der Freien Schulgemeinde in Wickersdorf anzu
treten. Die Schulgemeinde wird ihm einen offiziellen Empfang
am Bahnhof bereiten und ihm das bekannte Abzeichen der Schul
emeinde, die weiße Mütze, überreichen. Auch die Behörden

werden beim Empfang vertreten ſein.

400 Jahre GOker
Oker, 1. November. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

ſprach man über die Feier des vierhundertjährigen Beſtehens des
Hrtes, die im April 1927 ſtattfinden ſoll. Es wurde beſchloſſen,
wegen einer Feier zunächſt mit der Hüttenverwaltung Oker in
Verbindung zu treten, da der Ort Oker ſeine Entſtehung nur der
Hütte verdankt und man annimmt, daß ſeitens der Hüttenver-
waltung auch ſchon Vorkehrungen zu einer Vierhundertjahrfeier
getroffen werden.

45 Zentimeter Schnee auf dem Brocken
Brocken, 1. November. Die Düne vor dem Brockenhaus hat

ſchon eine anſehnliche Höhe und der Skiſport iſt im vollen Gange.
Die Schneedecke wurde mit 45 Zentimeter gemeſſen; dazu Rauh
reif von 30 Zentimeter. Die Schneedecke reicht bis nach dem
Torfhaus hinunter.

Einbruch in das Köthener Polntechmikum
Köthen, 1. November. Jn der vergangenen Nacht ſtatteten

Diebe dem Friedrichs-Polytechnikum einen unerwünſchten Beſuch
ab. Sie hatten ſich in das Gebäude einſchließen laſſen. Sie drangen
nach Herausſchneiden einer Türfüllung und Zertrümmerung des
Schalterfenſters in den Kaſſenraum. Als ſie mit einem Sauerſtoff
Schneidbrenner den Kaſſenſchrank öffnen wollten, wurden ſie durch
den Wachhund in ihrer Arbeit geſtört.
Unter Zurückiaſſung des geſamten „Handwerkszeuges“ ließen
ſie ſich an einer Waſchleine in den Hof hinunter und entkamen.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Großflughafen Weimar
Weimar, 1. November. Gelegentlich der Feier des dies
jährigen Todestages Boelckes in Weimar machte Juſtizrat Mar
derſteig die Mitteilung, daß die Landeshauptſtadt Weimar nun-
mehr feſt entſchloſſen ſei, den ehemaligen Flughafen bei Nohra
zu einem modernen Großflughafen auszubauen. Ein ziemlich
ſtarkes Flugnetz wird ſich in Nohra konzentrieren. Es wurde
eine Geſellſchaft gegründet, did im Verein mit der Luftverkehrs-
geſellſchaft Thüringen bereits die nötigen Schritte eingeleitet hat.

Merſeburg, 1. November. (Ehrenvolle Einladung.)
Bezirksjugendpfleger Studienrat Hemprich hat vom Bundes
miniſterium für ſoziale Verwaltung in Wien eine Einladung
bekommen, in den Landesjugendheimen des Bundesſtaates
Oeſterreich, in denen beſonders die r vorbildlich
organiſiert iſt, Vorträge zu halten und deutſche Heimabende zu
veranſtalten. Hemprich hat die Einladung angenommen. Sein
Aufenthalt in Oeſterreich wird mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen.

Gerbſtedt, 1. November. (Wiederbeſetzung beider
Pfarrſtellen 7) Auf der Kreisſynode, die unter der Lei-
tung von Sup. Scheibe hier tagte, wurde einſtimmig der Beſchluß
angenommen, bei der in vorſtellig zu werden,
daß wieder beide P en in dt beſetzt werden und
daß Zabenſtedt mit ſtedt II verbunden bleibt. Aus dem
Ephoralbericht iſt zu erwähnen, daß der Kirchenbeſuch im Kirchen
kreiſe an Sonntagen 7,8 Proz., an wagen 19,2 Proz. betrug.
Von 887 Geburten waren 34 unehelich, von 142 Ehen ohne kirch
liche Ehren 52 36,4 Proz. Dem Guſtav Adolfverein wurden
i Tar!, dem Katharinenſtift in Wittenberg 100 Mark be

illigt. JS. Könnern, 1. November. (Sterbende Jnduſtrie.)
In normaler Zeit wurden in den beiden Rothenburger Werken
gegen 300 Arbeiter beſchäftigt. Da aber in den letzten Tagen
wieder 35 Angeſtellte und Arbeiter entlaſſen wurden, ſo beträgt
die Reſtbelegſchaft nur noch ca. 30 Mann. Die Malzfabrik von

Schulze u, Co., welche längere Zeit den Betrieb einſtellen
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mußte, nun aber ihre Fabrikanlagen ganz bedeutend ausdehnte,
wird in Bälde unter der Firma „Saale-Mälzerei Könnern A.-G.“
mit dein Sitze in. Halle die Arbeiten wieder beginnen.

Eisleben, 1. November. (Gegen die Herabſetzung
der Knappſchaftsrente.) Faſt 2000 Knappſchaftsinva-
liden aus Eisleben und den beiden Mansfelder Kreiſen pro-
teſtierten kürzlich hier gegen die Herabſetzung der Renten. Es
wurde eine Reſolution gefaßt, die man bei den in Betracht kom
menden höheren Stellen anbringen will.

Querfurt, 1. November. (Ernennung.) Lehrer Karl
Knabe, der ſeit 1896, alſo 30 Jahre lang an der hieſigen Stadt
ſchule tätig iſt, wurde zum Konrektor ernannt.

Artern, 1. Nov. Vom Kriegerverein.) Am Sonntag hielt
der hieſige Kriegerverein ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab, die gut beſucht war. Als Gäſte waren vom Vorſtand des Kreis
kriegerverbandes anweſend die Kameraden Schulze, Fröſchke
und Schmidt. Nachdem Kamerad Behrens die Verſammlung
eröffnet hatte und man ſich zu Ehren des verſtorbenen Präſidenten
von den Plätzen erhoben hatte, ergriff Kam. FröſchkeSanger
hauſen das Wort und gab ein Lebensbild des Generaloberſten von
Heeringen. Insbeſondere würdigte er ſeine Verdienſte als Heer-
führer und Präſident des Deutſchen Reichskriegerbundes. Als
zweiter Vorſitzender des Vereins wurde vom Kreisvorſitzenden der
Kamerad Dr. Lichtenſtein eingeführt. Es wurde u. a. beſchloſſen,
das Weihnachtsvergnügen des Vereins am 2. Januar 1827 abzu
halten. Gegen 5 Uhr nachmittags wurde die recht angeregt ver
laufene Verſammlung geſchloſſen.

Artern, 1. Nov. Geiſtliche Muſikaufführung.)
Für Freitag den 19. November, iſt für unſere Stadt eine geiſtlicheMuſi ufführung in Ausſicht genommen. Zum Vortrag gelan

die Kantate „Der Jüngling zu Nain“ von Schwalm für Chor, So

und ISgladebach, 1. November. (Schwerer Unfall.) Bei
der Auswechſlung der Drähte des Ankers an dem Stallgebäude
eines Gutsbeſitzers löſte ſich plötzlich der Anker und rieß die
beiden Arbeiter mit in die Tiefe. Der eine tru o
innere Verletzungen davon, der andere erlitt einen Beinbruch.

Lutherſtadt Wittenberg, 2. November. (Kirchturm-
weihe.) Jm benachbarten Dobien fand am Reformations-
tage die Einweihung des neuerbauten Kirchturmes und der er-
neuerten Kirche ſtatt. Jn der Vertreter des Ma-

der Lutherſtadt als der Patronatsbehörde, der ſtädtiſchen
auleitung und des Kreisſynodalvorſtandes vollzog Sup. Prof.

Meichßner die feierliche Einweihung. Die jetzt erneuerte Kirche
iſt mit Hilfe einer vor gerade 109 Jahren geſammelten Refor-
mationskollekte erbaut worden, nachdem die alte Kirche von den
Ruſſen niedergebrannt worden war. Der Turm mußte jetzt
völlig neu erbaut werden, da er vor einigen Jahren durch Blitz-
ſchlag zerſtört worden war.

Mückenvertilgung
Die läſtige Mückenplage im Sommer gibt der Verwaltung

Veranlaſſung, die Bevölkerung zur Bekämpfung dieſer Plage auf-
zurufen. Der Kampf iſt kein ausſichtsloſer, wenn ſyſtematiſch
zu Werke gegangen wird. Es genügt allerdings nicht, wenn Ein
zelne die nachfolgenden Anweiſungen durchführen, ſondern nur ein
gemeinſames Zuſammenwirken von Behörden, Haus und Garten-
beſitzern ſowie der Mieter kann zum Ziele führen. Jeder, der im
Sommer nicht von Stechmücken gequält ſein will, vernichte auf
ſeinem Grundſtücke oder in den gemieteten Räumen die Brut-
plätze der Mücken und Fliegen.
Seiten geführt werden, und zwar einmal gegen die über-
winternden Mücken in den Monaten November
bis Februar. Jhre Schlupfwinkel ſind in Kellern, Stallungen,
Schuppen uſw. zu ſuchen. Hier vernichtet man ſie am beſten durch
vorſichtiges Abſengen mittelſt Spiritusfackeln (Holzſtab mit Wer
in Spiritus getränkt) oder Ausräuchern mit Schwefel oder Zer-
drücken mit feuchten Tüchern. Die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt
(Kleine Deichſtraße) iſt zu Anweiſungen oder Ausführungen jeder-
zeit gern bereit. Auch Laub- und Kompoſthaufen ſind öfter umzu-
arbeiten, um die hierin etwa überwinternden Mücken zu
vernichten.

Jn zweiter Linie gilt die Vernichtung der Brut, die An-
fang Mai beginnen muß. Brutplätze ſind ſtehende, ruhende
Gewäſſer und Waſſerf.ächen (Regenpfützen, Regentonnen, kleine
Tümpel, Waſſerbehälter, Waſſerlachen und Waſſerlöcher aller Art,
deren Jnhalt ſich längere Zeit überlaſſen bleibt). Alſo nicht die
Flüſſe und die größen Teiche ſind die Brutſtätten der Mücken,
ſondern die ſtehenden, ruhenden Waſſerflächen.

Die in der Entwicklung begriffenen Mücken vernichtet man
von Anfang bis Mitte Mai durch ſtarke und öftere Bewegung des
Waſſers auf Teichen uſw., ferner durch Begießen von Regen-
pfützen, Tümpeln, Waſſerfäſſern uſw. mit einer Miſchung von
Petroleum und Saprol. Die Brutplätze ſind den Sommer über
ſtändig zu unterſuchen.

Die Kampfmittel ſind, noch einmal kurz zuſammengefaßt:
Abtötung der Mücken in Kellern, Schuppen, Stallungen durch
Abſengen oder Räuchern und Vertilgung der Mückenbrut
in Pfützen, Tümpeln uſw. durch wiederholtes Aufgießen einer
Miſchung von Petroleum und Saprol, durch Zuſchütten von
Tümpeln, Bewegung und öftere Erneuerung des Waſſers. Wie
die Mücken, müſſen auch die Fliegen, namentlich die Hausfliege,
als Träger von Krankheitskeimen (Tuberkuloſe, Typhus u. a.) be
kämpft werden. Reinlichkeit in Haus und Hof, Beſeitigung allen
Unrates uſw., kommen hier als Schutzmaßregeln in Frage.

Werden die Jnſekten und deren Brut nicht getötet, ſo ſteht zu
erwarten, daß die Mückenplage im nächſten Jahre die diesjährige
noch weit übertreffen wird.

Weißenfels, den 29. Oktober 1926.
Der Magiſtrat.

BVaterländiſcher Frauenverein. Jn jedem Jahre, wenn das
Weihnachtsfeſt nicht mehr fern iſt, tritt der vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreuz mit einer Wohltätigkeitsveran-
ſtalt ung vor die Oeffentlichkeit, um zum Beſten der hieſigen
Armen und Krankenpflege, die Opfer und Gebefreudigkeit der
Weißenfelſer Einwohner in Anſpruch zu nehmen. Giebt es doch
leider auch in unſerer Stadt noch immer recht viele Arme und Ge
brechliche, die an den Folgen des Krieges und Nachkrieges ſehr
ſchwer zu tragen haben. Dieſen Verzweifelten eine Freude zu be-
reiten, ihnen helfend beizuſpringen, iſt die ſegensreiche Arbeit des
vaterländiſchen Frauenvereins. Dieſes liebreiche Werk ſollte jeder

Der Kampf muß nach zwei

nach beſten Kräften unterſtützen. Die Wohltätigkeitsveranſtaltung
findet am Donnerstag, den 11. November, von nach-
mittags 5 Uhr an in Schumanns Garten ſtatt und beſteht
aus einem Teeabend mit Konzert, anſchließend daran Aufführungen
und Verloſung. Am Dienstag, den 9. November, geht der Haupt
veranſtaltung eine Kindervorſtellung voraus, Beginn nachmittags
4 Uhr, ebenfalls in Schumanns Garten.

Volksbühne. Da bis zur nächſten Aufführung (23. No-
vember) eine ziemlich lange Pauſe iſt, wird es vielen Mit

gliedern nicht unerwünſcht ſein, inzwiſchen ein Lautenkonzert mit
Vorträgen durch den bekannten Lautenſänger Sven Scholan-
der zu bekommen. Der volkstümliche Sänger iſt für den
9. November gewonnen. Näheres folgt.

Jungdeutſcher Abend, Eine außerordentliche reichhaltige
Veranſtaltung wird am Freitag, den 5. November, abends 8 Uhr in
Schumanns Garten vom hieſigen Jungdeutſchen Orden
durchgeführt werden, wozu alle Einwohner von Weißenfels, Stadt
und Land eingeladen werden. Wir werden noch ausführlicher
darüber berichten.

Sterbefall- Rentier Arwed Körner am 30. Oktober 1926
auf Rittergut Bonau.

Sangerſiacufen
Fahrplanänderung

Auf der Strecke Sondershauſen--Bretleben verkehrt Zug 655
päter: Sondershauſen ab 7.21 nachm. (bisher 7.16 nachm. Son

dershauſenSüd ab 7.29 nachm. (bisher 7.24 nachm.), Jecha ab
7.85 nachm. (bisher 7.80 nachm.), Berka (Wipper) ab 7.44 nachm.
(bisher 7.39 nachm.), Hachelbich ab 7.58 nachm. (bisher 7.48 nachm.),
Göllingen ab 8.00 nachm. (bisher 7.55 nachm.), Rottleben ab 8.11

nachm. (bisher 8.06 nachm.), Frankenhauſen ab 8.28 nachm. (bisher
8.18 nachm.), Eſperſtedt ab 8.86 nachm. (bisher 8.31 nachm,), Bret
leben an 8.44 nachm. (bisher 8.39 nachm.

Die EArbeitsmarktlage im Kreiſe
Die Zahl der Erwerbsloſen hat auch in unſerem Kreiſe im

vorigen Monat erheblich abgenommen. Die Landwirtſchaft hat ſich
auch im Monat Oktober als außerordentlich aufnahmefähig gezeigt.
Sowohl zur Futter als auch zur Zuckerrübenernte haben die Land
wirte zahlreiche Erwerbsloſe angefordert. Ferner haben durch die
Aufnahme der Kampagne in den einzelnen Zuckerfabriken eine
größere Anzahl Erwerbsloſe Arbeit bekommen. Die Zahl der männ-
lichen Erwerbsloſen iſt ſo auf etwa 750 geſunken. Mit dieſer Zahl
dürfte wohl der tiefſte Stand der Erwerbsloſenziffer erreicht ſein.

Die Helme führt Hochwaſſer
Die ganz gewaltigen Niederſchläge der letzten Woche haben dazu

heigetragen, daß die Helme wieder, wie ſchon ſo oft in dieſem
Jahre, Hochwaſſer führt. Geſtern morgen iſt ſie an vielen Stellen
über die Ufer getreten. Große Strecken von Feldern ſind bereits
wieder überſchwemmt worden. Aus Brücken und anderen
Orten meldet man uns, daß auch die tiefer gelegenen Straßen
unter Waſſer geſetzt worden ſind. Da ſchon das dauernde Regen-
wetter die landwirtſchaftlichen Arbeiten ganz koloſſal beeinträchtigt
hat, iſt die Landwirtſchaft im Helme- und Unſtruttal mit der Aus
ſagt des Wintergetreides in dieſem Jahre noch weit zurück, ſo daß
infolge der Näſſe noch viel zu pflügen und zu beſtellen iſt. Die
Feldwege und verſchiedene Ortsverbindungswege ſind derart grund
los geworden, daß ſie mit ſchweren Fahrzeugen nicht befahren wer-
den können. Sollte das Waſſer der Helme weiter ſteigen, ſo iſt
zu befürchten, daß es auf den friſch beſtellten Aeckern und auch noch
auf den Zuckerrübenfeldern größeren Schaden anrichtet.

25 Jahre Krankenhausinſpektor. Am geſtrigen Montag waren
25 Jahre vergangen, ſeit Herr Friedrich Kramer die Ver-
waltung des ſtädtiſchen Krankenhauſes übernahm. Städtiſche Kör-
verſchaften, Sanitätskolonne und andere benutzten deshalb den Tag,
Herrn Kramer zu dieſem Jubiläum zu beglückwünſchen. Er und
ſeine Gattin erfreuen ſich in unſerer Stadt und weit darüber hin
aus großer Beliebtheit, und all die Vielen, die während der 25 Jahre
mit den Kramerſchen Eheleuten durch ihre Tätigkeit bekannt ge-
worden ſind, werden an dieſem Tage in dankbarer Erinnerung der
beiden Jubilare gedacht haben. Neben ſeinem Berufe war Herr
Kramer ſtets ein Förderer unſerer hieſigen Sanitätskolonne. Auch
wir ſchließen uns den Glückwünſchen an und wünſchen, daß es den
beiden Jubilaren noch lange vergönnt ſein möge, jeder an ſeiner
Stelle zum Segen unſerer Stadt und des Kreiſes zu wirken.,

Reformationsfeier. Am Sonntag abend veranſtaltete der
Evangeliſche Bund im Saale des „Preußjiſchen Hofes“ eine
Reformationsfeier. Den Einladungen des Bundes waren viele ge
folgt, ſo daß die Feier recht gut beſucht war. Der hieſige Männer-
geſangverein „Quartett Wartburg“ hatte ſich in liebenswürdiger
Weiſe zur Verfügung geſtellt und wartete mit einer großen Reihe
von Geſangsvorträgen auf. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand ein
Vortrag des Liz. Strewe, der allgemeines Jntereſſe hervorrief.
Der Redner ſprach über das Thema Die Reformation in den vor
mals deutſchen Reichslanden.“ Muſik und Geſangsvorträge füllten
den weiteren Teil des Abends aus.

Erhebung von Schulbeiträgen für hieſige Berufsſchulen. Durch
eine Bekanntmachung fordert der hieſige Magiſtrat alle diejenigen
Arbeitgeber, die in ihrem Gewerbebetriebe Angeſtellto und Arbeiter
beſchäftigen, auf, ſchriftlich bis zum 10. November d. J. die
Zahl der im Rechnungsjahr 1926 in ihren Betrieben beſchäftigten
männlichen und weiblichen Angeſtellten und Arbeiter über 18 Jahre
anzugeben. Als Stichtag für die Zahl der beſchäftigten Arbeit-
nehmer gelten der 1. Mai und der 1. November. Abgänge im
erſten Halbjahr, die nach dem 1. Mai, im zweiten Halbjahr, die nach
dem 1. November erfolgen, bleiben außer Berechnung. Jm übrigen
verweiſen wir auf die Bekanntmachung in dieſer Ausgabe.

Gemeindehaus. Heute,. Montag, den 1. November, abends
834 Uhr findet im Gemeindehauſe eine Bibelſtunde des Pfarrers
Nitſchalk ſtatt und am Donnerstag, den 4. November, abends
8 Uhr ein Wochengotesdienſt durch Pfarrer Kiene-Gonna für die
beiden hieſigen evangeliſchen Gemeinden. Pfarrer Kiene ſpricht
über „Aus dem Leben des Vaters der inneren Miſſion“.
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Die Sanitätskolonne vom Roten Kreug wird am kommen
den Mittwoch, dem 2. November, abends 8 Uhr im großen Saale
des „Schützenhauſes“ ein Jugendfeſtſpiel „Die Königskinder“ auf-

ren. Das Feſtſpiel wird von Direktor O. Kappenmacher-
imar ſelbſt geleitet, von dem es auch inſzeniert wurde. Nicht

weniger als hundert Schüler und Schülerinnen werden bei dieſem
Spiel mitwirken. Wie wir hören, findet auch ſchon nachmittags
um 4 Uhr eine Vorſtellung ſtatt.

Maul und Klauenſeuche. Infolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Maurers Louis
Bleichert in Blankenheim iſt über den Ort die Sperre verhängt
worden. Erloſchen iſt die Seuche in den Gemeinden Uftrungen und
r Wegen des Ausbruchs in Blankenheim wurde ein Schutz
bezirk aus folgenden Gemeinden gebildet: Kloſterode, Schmalzerode,
Bornſtedt, Holdenſtedt, Liedersdorf, Emſeloh, Rieſtedt und Beyer
naumburg einſchließlich Gemarkungen.,

Afſeſiersfeben
Kreiskriegerverband

Am Sonnabend hielt der Kreiskriegerverband ſein dies-
jähriges Wintervergnügen ab. Kamerad Ludewig begrüßte die
ſtattliche Zahl der Erſchienenen und führte aus, daß ein Abend wie
der heutige dazu dienen ſollten, die Kameraden einander näher
zubringen. Kamerad Ludewig hatte auch das an dem Abend J
n Theaterſtück „Das arme Heinerle“ geſchrieben. Es reiht

den bisherigen Werken unſeres heimiſchen Dichters würdig an.
Es wurde auch ganz ausgezeichnet geſpielt, ſo daß es nicht wunder
nehmen konnte, daß ihm lebhafter Beifall geſpendet wurde. Das

m bot außerdem noch eine ganze Reihe muſikaliſcher
nüſſe. Der Ball hiel alle Teilnehmer noch ein paar gemütliche

beiſammen.

Am Sonntag waren im „Sch n Bär“ die über 80 Jahre
alten Kameraden die Ehrengäſte des Verbandes. 17 waren es an
der Zahl, die dort in gemütlicher und fröhlicher Tafelrunde ver
ſammelt waren. Einer von ihnen hatte alle drei Feldzüge mit
rer 8 waren 66 und 70 mitgeweſen und 14 hatten 70 ga

nkreich im Felde geſtanden. Kamerad Profeſſor Hauf hielt die
Feſtrede, in der er das Heute dem Tamals gegenüberſtellte. Er
wünſchte den Altveteranen einen geſunden und frohen Lebensabend.
Man verlebte noch ein paar gemütliche Stunden miteinander, in
denen, wie es eben bei Soldaten nicht anders ſein kann, var allen
Dingen von alten Erinnerungen geplaudert wurde.

Mütterberatungs- und Säuglingsfürſorgeſtunden: San
dersleben: Mittwoch. den 8. November, nachmittags von 3--4 Uhr
im Rathaus; Rathmannsdorf: Mittwoch, den 8. November, nach
mittags 2—-8 Uhr in der ule; Plötzkan: Mittwoch, den 3. No
vember, nachmittags 2—8 Uhr in der Schule; Güſten Donners
tag, den 4. November, nachmittags 2- 3 Uhr im Rathaus.

Treibjagd. Am Mittwoch von mittags 12 Uhr ab findet
chen der Hecklinger und Güſtener Chauſſee eine Treibjagd ſtatt.
S wird von der Polizeiverwaltung auf Grund der Ober-

rordnung vom 28 Januar 1911 das Betreten des Jagd
rend der Treibjagd verboten.

Die Volksbücherei im Beſtehornhauſe Jetzt wird nun das
neue Nücherverzeichnis ausgegeben, das alte iſt infolgedeſſen über

lt und m t mehr brauchbar. Das neue Verzeichnis weiſt viele
ſſerungen auf und z. T hat eine völlige Umnumerierung

ſtattgefunden. Auf dem Umſchlage ſteht die Benutzungsordnung,
auf die beſonders verwieſen werden ſoll. Hier iſt vor allen Din
zu beachten, daß Kinder nicht zum Wechſeln der Bücher geſchickt
werden dürfen. Eine ſehr praktiſche Neuerung ſind die Umſchläge,
die koſtenlos abgegeben werden ſie werden ſicher viel zur Er
haltung der Bücher beitragen Die Ausleihezeit iſt, wie wir bereits
mitteilten. am Montag, Mittwoch und Freitag von 5 bis 7 Uhr.

Amtsjubiläum Geſtern feierte Herr Stadtinſpektor Arndt
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Er hat es in einer langen Dienſt

verſtanden, ſich das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und die
nung ſeiner Mitbürger zu erwerben. Dem hieſigen Publikum

iſt er vor allen Dingen durch ſeine Tätigkeit als Verwalter des
Beſtehornhauſes bekonnt.

Hilfs und Werbewoche. Wir ſtehen nun bereits mitten
darin. Heute findet nun der Vortragsabend ſtatt. Jm „Beſtehorn
hauſe“ ſpricht abends 8 Uhr Herr Dr. Bäran aus Prag über
„Die Not des Deutſchtums in Böhmen.“ Der Eintritt beträgt nur
50 Pfg. Der Beſuch iſt dringend zu empfehlen.

Der hieſige Beerdigungsverein 1923 hielt am vergangenen
nd in der „Weißen Taube“ eine Verſammlung ab Der

eck war der Anſchluß des Ortsvereins an den Anhaltiſchen
rein. Herr Stadtrat Osborg aus h legte den

ck und die Ziele desſelben ſowie die Vorteile dar, die ſich dem
i Ortsverein durch den Anſchluß bieten. Es fand darauf

ſprache ſtatt, die dazu führte, daß der Eintritt beſchloſſen
wurde.

Veteranen und Kriegerverein. Heute abend 838 Uhr findet
im „Braunen Hirſch“ die Monatsverſammlung ſtatt.

Der Volksbildungsverein hat wie kein zweiter das geiſtige
Leben der Stadt immer wieder angeregt. Er hat im wahrſten
Sinne des Wortes Volksbildungsarbeit getan. Merkwürdiger-
weiſe iſt aber in dieſem Jahre die Mitgliederzahl überaus ſegt
zurückgegangen, ſo daß das Winterprogramm in Frage geſtellt
iſt. Vor allen Dingen aber wird der Verein wahrſcheinlich ge
wungen ſein, zum 1. Dezember die von ihm unterhaltene Leſehal u ſchließen. Es ergeht darum nochmals an die Bevölke

rung die Aufforderung zum Eintritt Die Beiträge werden für
jeden Wrrrat der bereits ſtattgefunden hat. um 50 Pf. herab-

eſetzt und können ſogar in zwei Raten (jetzt und im Januar)
zahlt werden. Es liegt alſo nur an der hieſigen Einwohner

ſchaft, wenn wir einen Rückſchritt in der Kultur erleben müſſen.

Handelsnachrichten
Der Finanzausgleich

Von Dr. Rademacher, M. d. R.
Bis zum 1. April 1927 ſoll nach dem beſtehenden Geſetz die

Neuregelung des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden erfolgt ſein. Schon heute ſteht feſt, dies unmöglichund im weſentlichen eine Verlängerung des Zuſtandes
als weiteres Proviſorium notwendig iſt. Es wird anzuſtreben
ſein, daß dieſer Zwiſchenzuſtand ein möglichſt kurzer iſt, da die zur
Entſchei nden Fragen dringend einer endgültigen Löſung
bedürfen. Il Neuregelung ein Jahr ſpäter, alſo am 1. April
1928, in Kraft treten, ſo würden die grundlegenden Geſetze vomReichstag wohl noch vor der Sommerpauſe des Jahres 1927 er
ledigt werden müſſen, da zwiſchen ihrer Verabſchiedung und dem
Zeitpunkt, an dem ſie in ft treten, eine Reihe von Monaten
liegen muß, in denen die erforderlichen organiſatoriſchen
Maßnahmen dur ührt werden. Es wird ernſtlich zu
prüfen ſein, ob in der hiernach unvermeidlichen Uebergangszeit
der bisherige Rechtszuſtand unverändert aufrecht erhalten werden
kann, oder auch für dieſe Uebergangszeit gewiſſe Sicherungen
unerläßlich ſind. Es wird dies beſonders für das Gebiet der Real
ſteuern G teuern und Gewerbeſteuern verlangt, da hier
zrugeit einigermaßen chaotiſche Zuſtände beſtehen, deren Fortbe
ſtand auch nur auf ein weiteres Jahr von vielen Seiten für be
denklich gehalten wird.

er wird zu erwägen ſein, ob man 4 darauf beſchränkt,
ein Geſetz zu erlaſſen, das den bisherigen tand verlängert
h mit gewiſſen Abänderungen oder ob man in

es Geſetz bereits gewiſſe Richtlinien aufniemmt Und damit die
Grundlage für die endgültige Regel e W Wer leichs
ſchafft. Dies würde den großen Vorteil en, der Reichs
regierung bei der Ausarbeitung des ültigen Geſetzentwurfes
in den grundlegenden Fragen bereits di llungnahme der
Mehrheit des Reichstages bekannt wäre, ſo daß ſie ihren Geſetz
entwurf dementſprechend aufſtellen könne. Die außer
ordentlich a und ſchwierigen F würde dadurch der
art verteilt, daß ſie z. T. ſchon jetzt erfolgt, z. T. bis zur end
gültigen Geſtaltung der Einzelheiten zurückgeſtellt wird. Möglich
wäre die durch die Aufnahme grundlegender Beſtimmungen für
die endgültige Geſtaltung des Geſetzes in das jetzt zu ſchaffende
Zwiſchengeſetz was vorzuziehen wäre möglich wäre es auch,
eine ähnliche Regelung durch Entſchließungen zu ſchaffen, in denen
der Reichstag ſeine Auffaſſung über den endgültigen Finanzaus
gleich ſchon jetzt feſtlegt.

Die endgültige Regelung der Frage des Finanzausgleichs
wird für das geſamte Steuer und Finanzweſen des Reiches, der
Länder und der Gemeinden von einer Bedeutung ſein, deren Um
fang nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann. Darüber hinaus
wird ſie in weiteſtgehendem Maße die Staatsverfaſſung
des Reiches überhaupt und das ſtaatsrechtliche Verhält
nis zwiſchen Reich Ländern und Gemeinden berühren. Es liegt
auf der Hand, daß Vorausſetzung einer richtigen Verteilung der
Steuereinnahmen die geſetzgeberiſche Feſtlegung iſt, in welcher
Weiſe die gegebenen mit finanziellen Laſten verknüpften Aufgaben

auf Reich, Länder und Gemeinden verteilen. Der heutige Zu
in dem in irgend einem Geſetze mit einer gewiſſen Willkür,

e nachdem man es im Einzelfalle für richtig hält, den einzelnen
rägern der Finanzhoheit Aufgaben zugewieſen werden, ohne

irgendeinen organiſchen Zuſammenhang mit der Frage der Deckung
und ohne Rückſicht auf die Verteilung der vorhandenen Steuer
quellen kann ſelbſtverſtändlich nicht von Dauer ſein. Erſt wenn der

Jufgabenkreis und die damit verbundene Belaſlung klar abgegrenzt
iſt kann an eine planmäßige Verteilung der Einnahmen herange-

werden. Die zweite grundlegende Frage, die zu löſen ſein
wird iſt die der Berückſichtigung der Tragbarkeit der geſamten
Steuerlaſt für den einzelnen Steuerpflichtigen inner-

z halb der verſchiedenen ihm auferlegten Steuern des Reiches. der
Länder, der Gemeinden und der Kirchengemeinden. Jm Zu-
ſe mmenhang damit ſteht die außerordentlich ſchwierige und viel
umſtrittene Frage, ob den Gemeinden in der Form von Zu
ſchlägen zur Einkommenſteuer eine neue Steuerquelle
erſchloſſen werden kann und welche Sicherungen, falls dies geſchieht,
notwendig ſind. Aebnliches gilt für die Grund- und Ge
werbeſteuer, für welche einerſeits eine Vereinheitlichung auf
der Grundlage eines Reichseinnahmengeſetzes, andererſeits an eine
gewiſſe Kontrolle des Reiches gedacht iſt, die dafür zu ſorgen hätte,
daß die Geſamtbelaſtung einſchließlich dieſer Realſteuern das zu
läſſige Höchſtmaß nicht überſchreiten kann. Schließlich wird bei der
Regelung aller dieſer Fragen die Ordaniſation der
Finanzverwaltung, der Streitpunkt, ob ſie weiter
Prtrawtiſ aufzubauen oder dezentraliſtiſch zurückzubilden
ſt, eine erhebliche Rolle ſpielen.

Schon dieſe kurze Ueberſicht läßt erkennen, von welcher außer
ordentlichen Schwierigkeit und Bedeutung die Fragen ſind, die zu
löſen ſind.

Zu den Fragen im einzelnen wird man heute nur in ganz
großen Zügen Stellung nehmen können. Die Notwendigkeit einer
ſteuerlichen Entlaſtung für Landwirtſchaft, die produzierende Jn
drſtrie und den gewerblichen Mittelſtand wird auch vom Reichs
firanzminiſterium, wie die Dresdener Rede des Reichsfinanz-
miniſters zeigt, anerkannt. Eine organiſatoriſche Einordnung der
Crund- und Gewerbeſteuer in das allgemeine Steuerſyſtem und
eine Sicherung dagegen, daß die Geſamtbelaſtung des einzelnen die
möglichen Grenzen überſteigt. wird unumgänglich ſein. Einmütig-
keit dürfte ſchließlich darüber beſtehen, daß die Vorausſetzung einer
geſunden Steuerpolitik eine geſunde Politik der Ausgaben iſt. So

ſpielen auch die Probleme der Verwaltungsorganiſation und beſon,
ders der Vereinfachung des Steuerſyſtems der Re
finanzverwaltung ſelbſt, die heute mehr als 70 000 Beamte be
ſchäftigt, eine entſcheidende Rolle bei der Neugeſta'tung des Fmanausgleichs. Es wird für die künftige politiſche und vihhg,

Entwicklung Deutſchlands und die Fortdauer des leiſe ſich mm
deutenden Wiederaufſtiegs der deutſchen Wirtſchaft von grund
legender Bedeutung ſein, ob und in welcher Weiſe es gelingt, die
hier entſtehenden Fragen zu einer einheitlichen und verſtändigen
Löſung zu bringen.

Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A.-G., Dresden. Die Geſel,
enpaketſchaft, von der vor kurzem gemeldet wurde, daß das Akti

der Firma Otto Mansfeld &K Co. in Berlin (etwa
2,2 Mill. Rm.), die bekanntlich zur RohdeGruppe gehört, an ein
unter Aageung der Deutſchen und der Dresdner Bank
Bankenkonſortium übergegangen ſei, legt nunmehr ihren Abſ
für das Geſchäftsjahr 1925/26 vor. Wie bereits gemeldet, wir
die Geſellſchaft für das Berichtsjahr eine Dividende nicht
zur Verteilung bringen. Es hat ſich ein Reingewinn
von 406 808 (i. V. Verluſt 789 782) Rm. ergeben, aus dem 2034
Rm. dem Reſervefonds zugewieſen und die reſtlichen 386 468 Rm.
vorgetragen werden ſollen. Die Gewinn und Verluſtrechnung zeigt
eine Erhöhung des Fabrikationsgewinns von 2829 627 Rm. i.
auf 3639 148 Rm. Demgegenüber zeigen Generalunkoſten eine
Verminderung von 1968 298 Rm. auf 1789 180 Rm. De
Reparaturenkonto iſt von 989 554 Rm. i. V. auf 812071 Rm. er.
mäßigt, ſo daß ſich nach Berückſichtigung der Abſchreibungen in
Höhe von 234 658 (422 664) Rm. ſowie der Sozialabgaben der ein,
gangs erwähnte Gewinnſaldo von 406 808 Rm. ergibt. Bericht
wird bemerkt, daß die Betriebe der Geſellſchaft im Berichtsjahre
im allgemeinen fortlaufend beſchäftigt waren. Die Ausnutzung
der Betriebe hätte aber noch beſſer ſein können, wenn die Geſell
ſchaft nicht am Ende des Geſchäftsjahres durch einen Maſchinen
defekt in e Walzwerke gezwungen der wäre, die Produk,
tion einzuſchränken. Die Umſätze der beiden letzten Jahre
hätten die Vorkriegsziffern um ein Beträchtliches übertroffen,
Die Selbſtkoſten der einzelnen Betriebe hätten ſich niedriger alz
im Vorjahre geſtellt. Jn der Bilanz weiſen Kreditoren mit
4 785 965 (4 251 981) Rm. eine nicht unerhebliche Zunghme auf.
Andererſeits iſt aber das Akzepte-Konto von 1 818 904 Rm. i. V.
auf 300 704 Rm. zuſammengeſchmolzen. Unter den Aktiven zeigen
Debitoren gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang von 1 909
Rm. auf 1 508 501 Rm. Das Warenkonto läßt einen Rückgang
und zwar von 3 191 5445 Rm. i. V. auf 2876 035 Rm., erkennen.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten A.G., KölnDeutz. Der Abſchluß der Geſellſchaft, die im
Vorjahre 10 Prozent Dividende verteilt hat, wird nicht vor An-
fang Januar 1 vorgelegt werden. Ein endgültiger Abſchluß
kann ebenſo wie bei den anderen Gründerwerken der Vereinigten
Stahlwerke erſt nach Abſchluß des erſten Geſchäftshalbjahres der
Vereinigten Stahlwerke, Düſſeldorf, vorgelegt werden. Die Braun
kohlengruben der Geſellſchaft außerhalb der Vereinigten Sigahl-
werke hatten eine günſtige Entwicklung.

Kabelwerk Rheydt A.G. in Rheydt. Jn der o. H.V. wurde
die ſofort zahlbare Dividende auf 12 Prozent (i. V. 15 Prozent)
feſtgeſetzt. Auf eine Anfrage teilte die Verwaltung mit, da bei
der letzten Kapitalerhöhung von den den Aktionären zum Kurſe
von 115 Prozent angebotenen Aktien in Höhe von 1,25 Mill. Rm
nur 450 000 Rm. bezogen wurden, ſo daß die Verwaltung die
reſtlichen 800 000 Rm. anderweitig, und zwar zu einem ber
hältnismäßig niedrigeren Kurſe begeben mu
Was den Geſchäftsgang angehe, ſo habe er ſich in der letzten
zwar etwas gebeſſert, aber es fehlten immer noch die Auf
träge der Großabnehmer.

Eſchweiler Bergwerksverein A.G., Kohlſcheid. Jn der o. H.V.
unter Vorſitz des Geheimen Juſtizrat Dr. Springsfeld
waren 28 692 200 Rm. mit 78 974 Stimmen durch 44 Aktionäre
vertreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das Ab-
kommen mit der WolfſohnGruppe bekannt gegeben. Vier aus
ſcheidende A.R. Mitglieder wurden mit demſelben Stimmendver
hältnis wiedergewählt.

Braunkohlen und Brikett Induſtrie A.G. „Bubiag“, Verlin.
Die o. HV. genehmigte einſtimmi
ſchäftsjahr 1925/26, der die Verteilung einer Divi
10 Prozent vorſieht und erteilte der Verwaltung Entlaſtung
Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres teilte die Verwal
tung mit, daß die Produktion zurzeit weggehe und daß auch
die S ngſam abgetragen werden. Der iſche Streikmache t W etwa e bemerkbar. S
ſuchen ſich auch die engliſchen Firmen an Stelle der fehle
Steinkohle mit Briketts einzudecken. Die Geſellſchaft arbeite
jedoch nur mit 2——8 Prozent für den Export, und die er

en de von

zielten höheren Preiſe wirken ſich naturgemäß auf die t
produktion nicht aus. Jn Deutſchland iſt an eine Preiserhö
die von der Zuſtimmung des Wirtſchaftsminiſters abhängt, nicht zu
denken. Den nwärtigen Kurs der Braunkohlenaktien halte die
Verwaltung für weit überſpannt.

Das geſamte Roheiſen- Abkommen mit Frankreich und
Luxemburg perfekt. Ergänzend zu den rusländiſchen Meldungen
über die Roheiſenverſtändigung mit Frankreich und
Luxemburg erfährt die „Halleſche Zeitung' vom Deutſchen Roh

pro gen Herſtellern über alle noch ſtrittigen

die abe.

den Abſchluß das Ge

re Srgiebiqheft nd
hervorragende u
Runq! Dixin s für ſedes
lasehverfahren geeſqnet
9es o vorfeiha a
fur Masehinenudsehe z

vreruurenoen
Ohne Cuſor

Ein schönes

Schaukelpferd
6967

erfreut die ganze Familie, alle Kinder spielen
gern jabrelang damit.

Empfehle solid«e Schaukelpterde von
30. RR. an, echte Felltiere mit Wagen

von 10. RR. an.
Sehultornister und Schulmappen, gute
Sattlerware von 6. RM. an. Aktenmappen,
Schreihmappen. Brieftaschen, Hosenträger

zu besonders billigen Preisen.
Sattler- u. Leder-Paul Göldner, warenfabrik,

79 Leipziger Straße 79
Aufarbeitung von dchaukelpferden sowie alle
anderen Reparaturen solid und billig.
Angerahblte Waren werden bis Weihnachten

zurückgestellt.
fg rr

IIIUdDDDcupedorokon0-
Alpemene Deutsche Creon Anstal

Kontokorrent-, Wechsel- u Effekten- Verkehr
Sparkontoen Vermögensver waltung
Finanzierung von Export und lmport

Nachweis langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken
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Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
281/11
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Ichleidung

Bekanntmachung.
Ze von t e F. e

Druck) wird vom 9.
e an, im Leihhauſe, An der Marien

Se e
3 von

neue und ge-

chiedene e

Steſlengeſuche

Golbdſt., gewandt. jg.e 88 FSedre alt, s
Vertrauens

ſtellung 202
e unter o969
an die Geichäſtsſtelle d. Ztg.für alle Berufeo eäntel, Pelerinen dalle, v ſtadt dalle.

r Sack

r T
bllanz am 30. Juni 1926. e Bee
aetüeke und a a. 5

e hNeue Gänſefedern
ſt werden mit allen Daunen

Deutſcher ésoo

Aufseher
mit einer Kolonne von 40 dis
60 polniſchen M en,
evil. auch paar Männer
od. Bur z Stellungt an t in der Landv gniſſe vorh.
Sr. nn auch zum Winter
mit et Polen antreiren.nete unter G. P 4an die seien hie d. Ztg.

a
und ted dere

unter W. 9947 an w.
Velchaſienele d. Ztg. 3872

6,60 la St 2
a 7,50. V er Na n 75 e

Frau A. Wodrien, Ganſemaſtanſat,

Neu Trebbin (Oderbruch) 57.

e Rueiclagezuere Rücklage
Ruhe Gehaltes Rücklage

do. in laufender Rechnung.

(erninn r
gutem

Kowinn- unchk Verlust- Reohnung dann mine

Fabrikationskosten usw.

Virtſcaftsbeamter,
84 Jahre alt, ledig, r

rtöſohn, O. Schleſ. 10e befäh.. ſeibſtänvig
zu disvp., in intenſiv. Wi
ſchaft tätig geweſ., zurz
auf einem Vorwerk, ſucht,
da ein Verwandt. d. Hrn.
Beſ. n werden ſoll,Januar 1927, evtl.c anderw. Stellung.

fi. Ungeb. erb. A. Sowa
Ober Rennweg vel

Goldberg (Schleſten). 9189

Halle a.
nen 170.000. Daunen 8.50 27 4,25,Ahlage e 3 ie f. reelle a

e e 4wen Aue e 9 wohnhbäuger 70en zen cheek o
e Stellenangebote J Fhunn unä Materialien

Passiva aAxtienkap pital J e e 20 M. täglich
verdienen rede z wandte Herren und Damen
mit gutem uftreten nachweisbar

cuvoſs be
Aijähriag. Berufslandwirt,

654 Jahre Praxis, Einſähr.,
Lehrl.-Prüf., gute Zeugn.,
a. Rübenwirtſch., ſ. 57
lung a

eamter.
Angebote an Pfarrhaus
Lütſcheng bei Leipzig.

r

der h an tel
953 an Ann. E

Jnvalidendank, Halle g.

für emen geb. u tet
VerbheirateterSchweizer

ſucht zum 15. November
Stellung. Walter Fiſcher,
Brakel (Bez, Bremen).

Deutſcher s68so8

mit einer Kolonne von (0 die
60 deu ſchoder ſchleſ. Mädchen
ſucht Stellung für Früh-
ahr 1927 in der Landwirt
chaft. Zeugniſſe vorhanden.Angebote unt. G. R. 9923

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Deutſches Erzeus nis

Sieger
Nähmaſchinen
ſind vorbildlich
u. ſollten in beinem deutſchen

Haushalte fehlen
Sle werden von Grund auf aus deutſchem
Material von deutſchen Arbeitern in unſerer
Fobrib in Wittenberge Zez Potedam heweſtellt

8000 Arbeiter und Angeſtellke
Singer Nahmaſchinen Aktiengeſellſchaft

Leipziger Str. 23. Merſeburg: Kl. Ritterſtr. 17.Querfurt: Klippe 11. Bitterfeld Mühlſtr. 24. es

r ä Dame, im Haus
u e erfekt 45 Jahre aSt Uung als

halsüang
Angebote unt. J.an die Geſchäftsſte e z 3

Abschreibungen
Gewlon- Vortrag

Der Vorstand.
6969 Rudolf Russeing.

eſt a. m ae ſi u hrgen eſtänden,ſidern uſw. tenipitzen, die evil. als

ſeihnachtshäume
ſind in r Menge kaufen. Vorſwtguns orderlich. e werden die in
m en Sola rechtsr Montag, den November: punkt

r Ubr en burs a. Fulda, wor r ngen bekannt Farben werden.
nen Guttels.e g. den 9. Ke eher refſpunktaus raa erhens e eſichtigung

Peter raſch und Sterke halſen

c 10. Be T Ction Hder Förſte äen:ehlkaute e kopf. 6
n am Donnerst. F tagsu a u tags imrer

Koles

Red. LeAutomobilfabrik A. G.
II

Gegründet 1856.

Als eine der Sltesten Aufomobiſfabriker
Deutfschlands bauen vir unsere beslſbe
währten

h
8/56 PS 12/45 PS

Sersonenhrafiweagen
mit Kombinations-Karosserien

6/56 PS 12/45 PS
Schnellaeiwagen
für 1 h lo Nutzlast mit Prifschen-
Kastenaufbau.

oder

Vertreter für Halle und Vmgegend:
Fa. Reinrieh Händorf. Halle (Saale), Taubenstr. 14.

Fornruf 237185.
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5 n

westfülisch. Hüttenkoks Sueße:
ZJnuſpektor auf Stadigut,

g. Berw. für Kitigt.,
it. Diener.

Senpfaßlo:
Hoirmnſtr., Aufſeher mit

und ohne Leute, Kut
Oberſchweizer ſof. od. i.

Friedrten Gareis,

?Sowie Gaskok sAnthrazit
und Anthrazit Eierbriketts

der Zeche Langenbrahm
gewerdsmäßiger Stellenoer

itiler, 98,/1178am liefern jedes Quantum prompt Schmeerſtr. ür/18, i.
mgen de

väfi Rit Bariehn 5 IIIbr. in r Vaortin horgon Strade I. Fernr. 250 26045. Diugten Wortreter

er ſt mit Büro (Aufnahme vonlen r men alVerledch Steinſtr iße 9 4o. 05 Udr Suche zum 1. November oderſpäter fün tüchtigen
national geſinnten3*

Orcheſtet.

ei aus beſter Familie. Fam.
Volonär-Verwaner

anſchluß. Zeuan., Lebenslauf,
n nehmen wir für unsere Abonnenten v 3 37 tmeiſter
ne eine sogenannte kleine Anreiee über “m nd
in 7 S (Kreis Sangerhauſen).inds Ut auf, Bitte fügen Sie giesem verh. Alleinkoch
z Sicho in e U T CHE Neewerdende liche van an b old.a 9 leizie Aronnemens Qumuneg ver bei. irg fel--

lite der Text mehr als 20 Worte de- DT anspruchen, so wird der überschiebende „Hau Aame,
Teil zum Vorzugspreise berechnet v vbderem Heomten ver

k ſonen, Hausfrau leidend).Seit w n e n n z e 3 en c mite in der „Halleschen Zeitung bringen und a r

Laufburſche
m seſuht noTTO THIELE,Buch und Kunſtoruckerei,
Keipgiger Gerade 61/63.

Hausmädchen

Für tüchtig., in jeder Be
ziehung zuverläſſigen, verh.

Jnuſpektor
wird wegen Aufgabe dez
land wirtſchaftlichen RNeben
betriebes Stellung geſucht.
Der Mann hat ſelbſtändig
gewirtſchaft Näh. Aus
kunft erteilt 9186Direktion Martiniwerke,

Sömmerda (Thür.).

fieiß. Mädenen
vom Lande in allen Zweigen
des Haushalis erfahren,

ſucht Siellung.
Langj. aute HZeugnwiſſe z
Angebote unt. J. E. 995
an d. Geſchäfteſt d Ztg. 3379

in allen Zweigen des Haus
dalts erfahren zum 15. D.
od. 1. Dez. geſucht.
9--12 und 3-8 Uhr.Magdeb. Str. o

ändiges junges
ädchen

nicht unter 17
165. über geſucht.

Suche zum l. Dezember geb.
7 es Mädchen nicht m

Scholarin

Suche für meinen Sohn
eine Stelle als

Polontar oder
2. Verwalter

auf einem größ. Gut, wo
ihm Gelegenheit geboten
wird, einen größer. Ueber
blick in den geſamten Be
trieb zu erlernen. Derſelbe
hat Landw. Schule beſucht,
iſt 21 J. alt, auf landw.
Gut aufgewachſen und hat
alle vorkommenden Arbeiten
ſowie m. Maſch. ſelbſt. ver
richtet u. iſt gewillt, überall
mit Hand anzulegen. An
gebote ſind zu richten an
B. Kunz, Gut Lindenmühle,
Bad Kreuznach (Rheinland)

Beſſere HSrau,
alleinſt. tüchtig in Geſchäft
und Haushalt, ſucht Siellung
mögl. in frauenloſem Haus
halt auch paſſend als Stütze
in Gaſtwirtſchafti. Angebote
unter J. N. 9963 an dieGeſchäſtoſtelle d. Zig. 3391

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung

in beſſerem Hauſe. Gute
Zeug iſſe vorhanden.
Angebote an 6946rammosr, Pobles
bei Taucha (Kr. Weitzenfels).

oder Haustochter,
die ſich in allen Urbeiten eines
größ. Gunshaushalts
u Kochen Bäcken, Ge

ausbilden will,e cht um ſchlicht bei 2jähr.

Le Nähter mit Lebenslauf e
rau E. Kraaz,

ttergut Gr Kahyna
(Bahnſt. Frankleden).

Overſchweiz., Schweiz.,

Hoimeiſter, Knechte,

Mamſells. Mädchen
empfiehlt

Ernestine Hellmann,gewerbémäßige Stellepver

mittlerin, e g. G.Geiſtr. 2 Je 21767

Suche ſür meine 17 Jahre
alte Tochter Stellung als

Stütze u
mit Fomilienanſchluß. Selbige
beſitzt Näykenntniſſe war ſchon
in beſerem Haushalt rärig
und 1 Jahr als Scholarin.
Gute Keugniſſe
Angebote unt. J. B. 9959
an die Geſchäſisſtelle d. Zig.

16ſähr. Mädchen
zucht Stelung. [3888

Bewandert in Haus u. Hand
arbeit, tann zu Hauſe ſchlaſen.Angebote unt G. 9957
an die Geſchöftoſtelle d Ztg

Geiucht zum 165. Nov. jg.,

Slubenmädchen.

Angeb. mit Zeugnisabſchr. an
Lisol Kobor,Wein d. Ztg. 6888
ſon dei Alsleden (S.

Hunge Dare 24
von angenehmem Aeuße
ſormen vertraut, ſucht
am liebſten in frauenloſem Haushalt als

hre, a uter Fannlie,
T mit allen UmgangsStellung w gutem Hauſe,

Birtſchaſterin oder Empfangsdame
Arzt und ahnl. Offerten unter J. L. 9an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sonniges, nach dem GartenI meine möbl. 5immer
Verd. Pol. Wachtmetiſter ſucht um 165. November1--2 leere oder teilweiſe möb 2 ami ſehen einem

erweg 87, Nähe derim m er Giebſchenſteiner Kunſtwerkſtätte.

möglichſt mit Küchenbenutzung Gut möbl. immer
dMit Preisengebe a an berufstätige Dame oder

a. d. Geſchäftéeſtelle d. Zig. 8385 Herrn zu vermieten.

Tr r r Vove Leſſingſtr. 40, I, I.
nete der orbi Gut möbliertes
im den Zu im m er

mit Alooterdenugung zu

keſingſtraße 40,1,1.

ſchriften unter H. T
die Geſchäftéſt. d. Ztg.

Gut möbl. ſonniges

simmer
in ruhigem Hauſe im Süden,
nahe gelhardt Brauerei ge
S 3 S 2 t e S I

Ende 80er, gef 33mit Preis u S. Zinſenan die Geſchafisſt d. Zig. Offerten unter R. X 9948 an
die Geſchäftsſt d. Ztg. 3373

L euſgeue
Einzelner Herr oder Dame Ein gebrauchter

dauerwohnung Schaukaſten
mit voller Penſion auf kaufen z Anelegenem Grundſtück auf dem e unter H. 50 an

inde unweit Großſtadt inbeſſereiKaufmannsfamilie zen

e 87 e 200 ſaubere 8300erhalten.
J. Kn gotweinſfaſchen

möbl. Wohnu zu kaufen geſucht.
Dezember d ſ An te unt J. M. 0062gar e Wort an G. ſgatteſtelle d.

zimmer mit 2Beiten, Schlafzimm.
und Zubehör Küchendenußung
Nord Weſt Viertel. erten
unter J. J. 9050 an die Ge

die Geſchäſt Geſchäſtéſt. d. z 8387

ſchäftsſtelle d. Zig.

In vornehmen Hauſe iſt für
reiferen Herrn möbl. großes
Wohn u. Hwlaſzimmer, Autdiüiſſänyen

Br. n re S nüetege ſ. unt. Oroer e kcere
voss8 an die ſchäftsne dieſer Zeitung.2 möbl. Zimmer Lunduuer

S eres Simmer witt ihm t
ſeeſer vees e n zu sleitung an ein eſo ort zu h et Jul raß e
Kronprin, enſtr. 38, pt. (01.

T
zum Besten der hiesigen Armen- und Kranvenpflege.

Donnerstag, den i. November
in Sehumanns Garten von 5 Vhr nachm. an:

TEE- ABEND mit KONZERT
anschliebend Anfährungen und Verlosung,

Elniriit 60 Pfg.
Wir bitten unsere geehrten Miglieder zu helfen, das
diese Veranstaltung recht ertragreicn sein mögeWir würden uns uen, wenn F. 1. Kuohon und

r Bewirtung der Gäsie. 2 T
stäündo Verloeung gestlitet bekämen.
Die uns zu dachten Geschehke nehmen gern entgeg.
Frau Sup. oreons, G. Kalandstr 81, Frau Dr. HauseMariensir s u Frau Waither, Markwerbener Sir

bis 9 November. 227/828Menge und Art der Eswaren ditten wir auch dort an-
zumelden: adzuliefern sind dieselden wonnereteg,
den 11. Nov. von 10--8 Unr in „Schumanns Garten.

Kinder Vorstellung
Dienstag, den 9. November, nachmittags Uhbr,
Einlab 8/, Uhr. Einuitt 890 piz. Der Vorstand



h

n pfleht, ihre F. B. F. B.
heben

Ptarrer em. (aktir 1869 72;
geziemend Kenntnis zu geben.

nehmste Pflicht sein.

in aufrichtiger Trauer:

Der N. H. D. DieI. A. Dr med. O. Reinitz.

Heber Schwager, Onkel und Großonkel,

der Rentier

im 83. Lebensjahre

BRieioben, Halle.

w. ekretä hvorm. 11
Frömmie

en Sie nicht auf verlockende unwahre Inserate,
sondern zu einem lang jährigen Fachmann. Mein
Bruchhand d es le eig. Syst. oder oas Bruch-
band Kolumbus D. R. P. isi das Beste was exi-
Stiert, ohne Feder. kein harter Ledergürtel oderh rutscht und drückt nicht, Tag und

Garantie für tadelioses Passen.e Rber und Vorfallbinden, Geradehalter
sowie Band aller Systeme usw.geh Erfahrung. Reelle Begienung.

on mehr als 50000 Bruchleidenden mit
bestem Ertolg getragen. 267/76

Für alle Bruchnleid kostenlos zu n in
Halle wo November. von 9--4 Uhr

Grüner Baum-.Bandan. Sherlcüin kügenfrei Mütze

Der ſeßönſte
aller Filme

clieſes Jaßres!

Heute lIeizte Vorstelung!WALALLA Der grobe Heiterkeitserioſt

23 leichte Isabellch ank in 8 Akten.
K von Robert Gilbore!r Mittwoch, den 8. November

Der Orlow.(Der Liebesd amant). erki

-=„x”2Thalia-Saals
Donnerstag, den 4. November, 8 Vhr

Original Stuart

Gastspiel Abend esh

Margit Astra? en
Fragen an die Damen gesteilt werden
Auderdem des Wunder der delbsideeint ussung

Ben Sahih Der Fakir
Kerten 4 2.--, 1.60 u. I. M. im AMueik-
on wo an Adendkassa,

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige
vom Ableben ihres

E. A. H. Gustav Adolf Braun

Als Altester war er den Jungen stets ein leuchtendes

Vorbild. Sein Andenkèn zu ehren, wird uns stets vor-

Die z. in der D. L. vorsitzende
Landsmannsehßaftf WVitebeorgiae.

I. A. cand. iur. P. Hoffmann

Nach kurzem Kranksein verschied am Sonntag unser

Kriegsteilnehmer von 1870/71

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. med. G. Linnert,

Akfefivifas.

Priv. Doz.

kleine Flügel

t 8H. lädors

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach kurzem

schwerem Krankenager im 58. Lebensjahre meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Tante

D e Beerdlgun
kleinen Kapelle des

Von Beileſasbesuchen bitten wir abzusehen.
Freundlichst 2uge dachte Kranzspenden an die Hallesche Beerdigungs-

anstalt „Frieden“ (H

Maſzſo, Steigel,

l sseo Juwelen Gold Sil ber.

Frau Gutsbesitzer

Sophie Gebhardt
geb. Blaue.

In tiefer Trauer

Franz Gebhardt
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Dornitz, den 31. Oktober 1926.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

23 Uhr statt.

Statt Karten.
Nach schwerem, 55 großer W getragenem Leiden

entschlief heute sanft meine liebe
Grobmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Paunla RosonKran2z

rau, unsere gute Mutter,

geb. Loo Wo
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Philipp Rosenkranz, Kechnungsrat.

Halle a, S den 1. November 1926.

Wie andstr. 31. 3399findet am Donnerstag nachmittag 24 Uhr von der
ertraudeniriedhotes aus statt

ericke) Fleischerstr 11. erbeten.

NMoineteranten
Poststr. 9/10.

teute

Zu Gunsten des Krüppoldeims F

„Thalia SaaleMorgen, Mntwoch, den D. Nov., 8 u

Ein Erlebnis ist es, ihn zu hörenKarten dei Hotnas und Koon
zu mäe Preis

rroiee ÜTÜX ne vor

Die

nazzig
karten-DODekade v

Stadt ſener
177 228

Menstaeg, abende 8 Uhr

Toavaging
Mttweoeh. adengs 8 Vhr

Oſe Zahlung der ll, a 7
an

der Kasse emgegenoen.

band Hr Stram
kantt man dei H.
geht

0i

vupol DAS AVTOBENZIN
ab nachstehenden Pumpen:

Heſo R. Berbdig Königstraße 54Fritz Oeuer Mansfelder Straße 44Erhard Eckert Kolde Königetraße A/22
T. A. Hidedert Fritze Beoesoner Straße 10

7 P. Fritascheo Deitzseher Straße 74Hefesche Automobll-Zentrafe Paul Hegemann Grönetreße 31
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